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Viel Geſchrel und wenig Wolle.

Dieſes Sprichwort paßt wieder einmal auf die Vor
gänge im Reichstag. Nach dem Sturmanlauf der Kon
ſervativen, des Zentrums und der Nationalliberalen
gegen die Marokkoverträge mochte man glauben, es würde
nun die auswärtige Politik der Regierung auch einer
ſachlich en Kritik unterzogen und geſagt werden, was
beſſeres von ſeiten Deutſchlands hätte geſchehen müſſen,
es würde ferner das letzte Stündlein der Herren v. Beih
mann Hollweg und v. KiderlenWächter ſchlagen und
deren Erſetzung durch Männer der ſcharfen Tonart aus
den Reihen der konſervativen, ultramontanen und national

liberalen Führer erfolgen, aber nichte von alledem iſt ge
ſchehen und nichts dergleichen ſteht, was ſchon heute ſicher
iſt, bevor. Ein ſolches Revirement wäre zu wünſcher ge
weſen, wenn man nicht befürchten müßte, das die neuen
Herren die Antipathie des Auslands gegen das Deutſch
tum noch vermehren, unſere Feindſchaſten verſtärken und
dem Kriegſchiffsau in England, Frankreich und Rußland
zur noch größeren Beſchleunigung verhelfen würden.
Ohne die Begleitung der Ausführung unſeres Flotten-
bauplanes durch den Pauken und Trompetenſchall des
Flottenvereins wären wir in geringerem Maße beobachtet
worden und jedenfalls beſſer gefahren. Der kor ſerva ive
General v. Liebert zur See ſtatuierte in ſeiner Angriffs
rede, indem er die Tripolisexpedition einen „Raub zug
nannte, ein Exempel, wie eine kluge nationale Politik es
anzufangen habe, um die eignen Verbündeten von ſich

e zuzudrängen Daß dem
ehemaligen Gouverneur von DeutſchOſtafrika de Unter
ſchied von „Raubzug“ und „berechtigter Erwerbung
ſo wenig wie den ſozialdemokratiſchen Rednern bekannt
iſt, war zu verwundern. As die Türken vor etwa 75
Jahren Tripolitanien eroberten und die Dynaſt e der
Karommeli ſtürzten, begingen ſie einen Raubzug, denn
die Okkupation geſchah micht z m Zwecke der Koloniſterung,

der wirtſchaftlichen Ausbeutung wiſſenſchaftlicher Erfor
ſchung und kultureller Hebung dieſes großen, zukunfts
reichen Gebietes, ſondern lediglich aus Ländergier. Sie
verhinderten zwar die Fortſetzung des bißchens Seeräuberei,

erlaubten aber die Beibehaltung des Sklavenhandels.
Das war alles. Die Barbarei der Bevölkerung b ieb
beſt hen und die Volkszahl, die unter europäiſchem Re
gimente allmählich auf viele Millionen anſteigen könnte,
beträgt heute nicht mehr als 1 Millionen. Italien
dagegen will nicht nur die Skaverei abſchaffen und alle
erforderlichen Wohlfahrtseinrichtungen treffen, die auch
den Eingeborenen zugute kommen, ſondern auch ſeine
Aus wanderung nach Tripolitanien hinüberleiten und
durch Wiederinſtar dſetzung der aus dem Altertum ſtam
menden Bewäſſerungsanlagen, das große Land zu einem
höchſt fruchtbaren werden laſſen, in welchem eine zahlreiche
Bevölkerung eine gute Exiſtenz zu finden vermag. Die
Kulturſtaaten haben ja auch die Aufgabe, das ganze
Erdenrund erforſchen zu laſſen, der Wiſſenſchaft zu er
ſchließen und ſich der Gebiete zu bemächtigen, deren
Herren der Aufgabe nicht gewachſen ſind, ſie ſo zu ver
walten und auszunutzen, wie es im Intereſſe einzelner
Nationen und der Menſchheit überhaupt liegt.

Das Experiment der Anvertrauung der Leitung unſrer
auswärtigen Politik an Männer der ſcharfen Tonart
unterbleibt beſſer im Intereſſe des deutſchen Reichs und
Volks. Aber ſelbſt die Tatſache des Vorhandenſeins von
unbeſonnenen Heißſpornen in den Reihen der Volks
vertreter, wie General v. Liebert, kann die Notwendigkent
der Forderung nicht entkräften: dem Reichstag auch Ver
träge, welche Verkleinerung oder Vergrößerung von
Reichsgebiet betreffen zur Genehmigung zu unterbreiten.
Denn es gibt auch beſonnene und denkende Leute unter
den Reichsboten, deren Zahl und deren Befähigung für
die Entſcheidung von Fragen der auswärtigen Politik
umſomehr wachſen wird, je öfter ſie ſich mit ſolchen zu
befaſſen haben und je eindringlicher ſie ſich der Verant
wortlichkeit auch auf dieſem Gebiete bewußt werden

Der Anſturm gegen die Regierung führte im Reichs
tage gar bald zu einer Erſchöpfung der Angreifer, deren
Munition raſch verpufft war, ohne erhebliche Verwun
dungen herbeigeführt zu haben. Nicht nur die be
ſonnenen, alle Ubertreibungen gewiſſenhaft meidenden
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und ſelbſt den Gegnern gerecht werdenden Reden der
fortſchrittlichen Abgeordneten Wiemer und Haußmann,
des reviſioniſtiſchen Sozialdemokraten Dr. Frank und
des Führers des „demokratiſchen“ Flügels der Zentrums
partei, Erzberger, ſondern auch, und vielleicht noch
mehr, die gänzliche Unfährgkeit der Verdonnerer der
Marokkoverträge, plauſible Angaben, wie es beſſer
hätte gemacht werden müſſen, vorzubringen, ſtärkten
die Poſition der Regierung und machten es ihr
leicht, die Attacken abzuſchlagen. Sie hatte ja faſt nur
Phreſen und keine Gründe zu bekämpten. Am charak
teriſtiſchſten war in dieſer Hinſicht die dialektiſch und
logiſch glänzende Abfuhr, welche der Reichskanzler dem
nationalliberalen Führer Baſſermann zuteil werden ließ.
Dieſen ſonſt ſo vorzüglich gewappneten Po triker ſchlug
er mit deſſen eignen Waffe n. Es lag etwas Erkünſteltes,
faſt möchte man ſagen Erheucheltes in dem diesmaligen
Vorgehen g gen die Regierung, infolgedeſſen es ſcheitern
mußte. Den Konſervativen kam es dabei nur auf die
Schaffung einer neuen Wahlparole an, darauf: durch
die Erregung des nationaliſtiſchen Geiſtes im deutſchen
Volke der liberalen Abſicht, durch die bevorſtehenden
Reichstagswahlen der ſchwarzblauen Blockmehrheit des
Reichstages ein Ende zu machen, ein Paroli zu biegen.
Nationalliberale Redner beteiligten ſich an dieſer über
triebenen Marokkoentrüſtung, natürlich nicht ohne Uber
zeügung, aber wohl auch nicht ohne Rückſicht auf die
ihnen auf dem rechten Flügel der Parter durch die Kon
ſervativen gemachte Konkurrenz. Herr v. Heydebrandt

es ſcben in Frankturt a. O on heuem die Trompete
zum Zwecke der Simmlung aller bürgerlichen Parteien
behufs gemeinſamer Bekämpfung der Sozialdemokratie
Es wird ihm aber ſchwerlich viel helfen. Der liberale
Block iſt im großen und ganzen darin einig, daß zunächſt
der ſchwarzblaue Ge-ner niedergerungen werden muß,
ehe die Front der äußerſten Linken zugekehrt werden darf

Die Verfaſſungefrage in der Budget-Kommiſſſon.

„Zum Erwerb und zur Abtretung eines Schutzgebietes
oder von Teilen eines ſolchen bedarf es eines Reichs
geſetzes. Dieſe Vorſchrift findet auf Grenzberichtigungen
keine Anwe dung.“

Dieſe Beſtimmungen ſind das Produkt der bisherigen
Verhandlungen in der Budget Kommiſſion des Reichs
tages aus Anlaß de Marokko Verträge. Man wird
nicht Umhin können, einzugeſtehen, daß hier ein Fortſbritt
errungen worden iſt, der einigermaßen ins Gewicht fällt.
Denn wenn auch der obige Geſetzentwurf zunächſt nur
ein Jnitiativantrag des Reichstages iſt, ſo darf doch in
dieſem Falle micht daran ge weifelt werden, daß die Re
gierung im Sinne deeſelben ſelbſt einen Entwurf vorlegen
wird, oder den Vorſchlag des Reichstages ihrerſeits glatt
akzeptiert. Denn einerſeits iſt die Anregung in der
Kommiſſion einſtimmig angenommen worden, und ander
ſeits hat ſich die Regierun ausdrücklich dafür erklärt
und ſogar an der Formulierung des Satzes teilgenommen
Es erſcheint unmöglich. daß die Regierung ihre Zuſage
nicht einlöſt; jedenfalls würde dies einen ungeheuren
Sturm der Entrüſtung hervorgerufen und dieſer Even
tualität ſetzt ſich bei den heutigen ſchlechten Zeiten die
Regierung nicht ſo leicht aus! Wir werden daher in
abſehbarer Zeit jene Erweiterung des Muwirkungsrechtes
der geſetzgebenden Faktoren erleben. Zäher Arbeit winkt
der Lohn war ein beſceidener Lohn, aber das Eis iſt
gebrochen, und es wird auf der betretenen Bahn weiter
fortgeſchrirten werden.

Jntereſſant iſt es ja, daß die Erweiterung des Zu
ſtimmungsrechtes des Reichstages einſtimmig erfolgt
iſt. Auch die Konſervativen haben ſich der Zuſtimmung
nicht zu entziehen gewagt. Man konnte, ja man mußte
angeſichts der Rede des Herrn v. Heydebrandt
daran zweifeln, daß die konſervative Fraktion ſich, um in
ihrem Stile zu ſprechen, zur Preiegabe kaiſerlicher Rechte
aufraffen und dem Parlament des allgemeinen Stimm-
rechts eine Erweiterung ſeiner Befugniſſe zugeſtehen
würde. Es ſoll in der Budgetkommiſſion eine ganz
amüſante Debatte darüber gegeben haben, ob die Zu
ſtimmung der Konſervativen zu obigem Geſetzesvorſchlag
im Widerſpruch ſtehe zu den Darlegungen des konſer
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vativen Führers im Plenum oder nicht. Wir unſerſeits
müſſen geſtehen: wenn man nicht der deutſchen Sprache
Gewalt antun will, ſo können die Worte des Herrn von
Heydebrandt vom 9. November, in der 201. Sitzung des
Reichstages, nicht anders aufgefaßt werden, als daß die
konſervative Fraktion jede Erweiterung des Genehmi
gungsrechtes des Reichstages über den bisherigen
Zuſtand hinaus ſtrikte und unbedingt ablehnen werde.
Und wir wiederholen, was Herr v. Heydebrandt geſagt
hat: „Was die Anträge anlangt, die dem Reichstage ein
über den gegenwärtigen verfaſſungsmäßigen Rechts
zuſtand hinausgehendes Mitwirkungs und Genehmi
cungsrecht zu ſolchen Verträgen, wie es die vorliegenden
ſind, zuweiſen, ſo kann ich Jhnen jetzt ſchon ſagen, daß
meine politiſchen Freunde dem nicht zuſtimmen werden,
und keine Kommiſſionsverhandlung wird uns in dieſem
Entſchluſſe irre machen können.“ Und Heydebrandt
fügte hinzu: „Dieſe Dinge können zum Segen einer
wirklich gedeihlichen Entwickelung nicht anders ge
leitet werden als durch eine verantwortliche Stelle.
Es iſt ganz unmöglich, daß man dieſe Dinge einer
Körperſchaft überweiſt, die, wie der Deutſche Reichstag
aus 400 Köpfen beſteht.“ Nun würde man ja angeſichts
dieſer Wandlung der Konſervativen ſagen können, es ſei
Freude im Himmel über jeden Sünder, der Buße tut.
Aber die Genugtuung über den konſervativen Umfall
wird dadurch getrübt, daß es ſich hier offenbar um Wahl
beſorgniſſe handelt. Die Konſervativen ſagten ſich mit
Recht Wir können in dieſer Frage unmöglich antokra
tiſcher Und kaiſerlicher ſein als die kaiſerliche Regierung
wenn dieſe nachgibt, können wir nicht gut auf unſerem
Schein beſtehen. Und ſo gaben ſie denn voll inneren
Grolls ihre Zuſtimmung. Man ſieht aber an dieſem
Beiſpiel wieder, wie leicht der konſervative Boden aus
gehöhlt werden kann, wenn die Regierung ſich nur
einigermaßen mode nen Anwandlungen zugängig erweiſt

wobei es im jetzigen Fall nur zu bedauern iſt, daß die
R gierung nicht ſelbſt die Jnitiative ergriffen, ſondern

vom Reichstage auf die geſündere Bahn hat ſtoßen
laſſen.

Lider lehnte die Regierung es hartnäckig ab, der in
Ausſicht genommenen neuen geſetzlichen Beſtimmung
rückwirkende Kraft für die beiden jetzigen Verträge geben
zu laſſen und dieſe daher nachträglich der Genehmigung
es Reichstages zu unterbreiten. Der Antrag, der die
Regierung auf dieſen Weg drängen wollte, ſand keine
Annahme. Aus prinzipiellen Gründen ſtimmte auch die
fortſchrittliche Volkspartei dafür. Es war aber Ein
helligkeit darüber, daß man es wegen dieſer Frage nicht
auf einen Konflikt an kommen laſſen wolle. So gewinnt
es den Anſchein, daß die Marokko Frage etwas milder
abk ingt, als es zunächſt der Fall war. Was natürlich
nicht hindern wird, daß eine ſcharfe materielle Prüfung
der Komiſſion an den Verträgen ſtattfindet, die uns
Bethmann und Kiderlen beſchert haben!

De Auflöſung des bayeriſchen Landtages.

Es krümmt ſich der Wurm, wenn er getreten wird!
Auch das zentrumsfürchtige Miniſterium des Königreichs
Bayern hat ſchließlich nicht umhin gekonnt, den Landtag
aufzulöſen, weil es die ihm ſeitens des Zentrums zu
gedachten Fußtritte nicht mehr erdulden wollte und um
ſeiner Reputation willen auch nicht mehr erdulden konnte.
Die Auflöſung der zweiten bayeriſchen Kammer iſt die
unmittelbare Folge der unerhörten Rückſichtsloſigkeit,
mit der die Zentrumsfraktion gegen das an ſich ſo gefügige
Miniſterium Podewils aufzutrumpfen verſuchte. Die
Herren um Orterer und Pichler wollten das Miniſterium
dazu zwingen, den Verkehrsminiſter von Frauendorfer
fallen zu laſſen, den ſie haßten wegen des ſchlimmen
Ausfalls der Geſchichte mit dem ſüddeutſchen Eiſenbahner
verbande. Das Zentrum hatte ſich hier bekanntlich in
ſeiner ganzen Glorie als Partei des „gleichen Rechts für
Alle“ erwieſen, als es verlangte, daß der genannte
Verband, deſſen ſozialdemokratiſchen Charakter der Miniſter
als nicht voll erwieſen betrachtet hatte, unbedingt unter
drückt würde ein Verlangen, das lediglich dem Motiv
entſprang, daß erne für den in ultramontanem Banne
ſtehenden bayeriſchen Eiſenbahnerverband vorhandene



Konkurrenz beſeitigt werde. Dieſe traurige Maßregelungs-
politik des Zentrums wollte das, Miniſterium doch nicht
im vollen Umfange mitmachen. Die Aktion des Zentrums
wuchs ſich ſchließlich zu einem Vorſtoß gegen die ganze
Beamtenſchaft aus, wie dies in der Kammer zu wieder
holten Malen von den liberalen Abgeordneten Caſſelmann
und Dr. MüllerMeiningen dargelegt wurde. Die Be
amten und die Lehrer ſollten bedingungslos unter die
Herrſchaft des Zentrums gebracht werden. Ein ſachlich
unbedeutender Zuſammenſtoß des Miniſters mit dem
Abgeordneten Arbeiterſekretär Oßwald gab den äußeren
Anlaß zu dem Konflikt, aus dem zuletzt die Auflöſung
hervorging. Der einflußreiche Zenkrumsabg. Lerno hat

aber eingeſtanden, daß der eigentliche Grund die Eiſen
bahnerangelegenheit ſei. Und es iſt außerordentlich
charakteriſtiſch, daß das Zentrum die Regierung zu einem
folgenſchweren Entſchluß treibt wegen einer Angelegenheit,
in der das Recht und die Moral ſo offenkundig nicht auf
dex Seite des Zentrums iſt.

Eine Courage, wie ſie die bayeriſche Regierung hier
gezeigt hat, hätte man ihr, peſſimiſtiſch gemacht durch
ihre ewige Nachgievigkeit, in den weiteſten Kreiſen des
Volkes garnicht zugetraut. Es handelt ſich hier um einen
Verzweiflungsakt des Miniſteriums, das eingeſehen hat,
daß es ohne den Schritt der Auflöſung und der Berufung
an das Volk in Zukunft nichts anderes ſein würde als
der Exekutivausſchuß der bislong noch im Lande all
mächtigen Zentrumspartei. Die Regierung hat am
eigenen Flerſche erkannt, daß, wer vom Zentrum allzuviel
ißt, daran ſterben muß. Und das Zentrum wiederum iſt
in einem eklatanten Fall durchſchaut als die Partei, die
nicht die Allgemeinintereſſen wahrnimmt, ſondern ihrer
Herrſchſucht alle anderen Jntereſſen unterordnet.

Wie die Neuwahlen ausfallen werden, darüber laſſen
ſich nur ſchlecht Prophezeiungen geben. Es wird in erſter
Linie darauf ankommen, ob es möglich iſt, einen Groß
block der Linken zu vilden, dieſe Parteikombination
würde unzweifelhaft im bayeriſchen Landesintereſſe ein
wünſchenswertes Ziel ſein. Da bei den Landtagswahlen
infolge der raffinierten Geſetzmachungskunſt des Zentrums
die relative Mehrheit entſcheidet, ſo hat das Zentrum in
außerordentlich vielen Fällen das Mandat in der Taſche,
weil es von den vorhandenen Parteien die relativ ſtärkſte
iſt es ſiegt auch dann, wenn beide Parteien der Linken
zuſammen zwar bedeutend mehr Stimmen aufbringen,
ſich aber die Aufſtellung zweier Kandidatuxen leiſten.
Dieſe Verhältniſſe zwingen an ſich dazu, dem Zentrum
von vornherein einen geſchloſſenen Körper entgegenzu
ſetzen. Aber die Situation iſt leider für die Bildung eines

ſolchen Großblocks nicht ſonderlich günſtig weil die beiden
Parteien der Linken beim bevorſtehenden Reichstags ber d
wahlkampfe in allen großen Städten gegenſätzliche Jnter
eſſen haben. Es wäre jedenfalls gut, wenn die Ecregung
aus Anlaß der Reichstagswahlen erſt verflogen wäre, bis
der Landtagswahlkampf ernſthaft beginnt Die Regierung
hat ſehr wohl die Möglichkeit, die Neuwahlen bis hinter
die Reichstagswahlen zu verſchieben, was auch ſachlich
und zur Aufklärung des Publikums durchaus wünſchens
wert ſein würde

Jedenfalls iſt der Vorſtoß der bayeriſchen Regierung
freudig aufzunehmen. Er erinnert einigermaßen an das
Vorgehen der Reichsregierung im Jahre 1906, als
Dernburg die Zentrumseiterbeule aufſtach. Dafür ſcheint
aber jetzt Herr Erzberger in den Reichsämtern umzugehen,
um die Rigierung wieder unter das Zentrumsjoch im
Reiche zu bringen Die politiſche Bedeutung der
riſchen Landtagswahlen für die Geſtaltung der Bezie
hungen der Regierungen zum Zentrum kann jedenfalls
nicht hoch genug eingeſchätzt werden.

Zum Marollko-Abkommen.

Jn der Sitzung des franzöſiſchen Kammer
ausſchuſſes für auswärtige Angelegenheiten verlangte
am Dienstag das Ausſchußmitglied Delafoſſe, daß
die Beſchlußfaſſung über die deutſch franzöſiſchen Ab
kömmen aufgeſchoben werde, bis der Deutſche Reichstag
ſich ausgeſprochen habe. Miniſter de Selves lehnte
dieſen Antrag ab und betonte, das Intereſſe und die
Würde Frankceichs erfordere eine möglichſt baldige
Ratifizierung. Ausſchußmitglied Sozialiſt Sembat
kündigte an, er werde beantragen, daß in das Rati
fikationsgeſetz ein Zuſatzartikel aufgenommen werde, wo

nach die franzöſtſchen KongoKonzeſſionsgeſellſchaften
der Ländereien, die in das an Deutſchland abgetretene
Gebiet fallen, keinerlei Entſchädigungsanſprüche an den
franzöſiſchen Staat ſtellen dürfen
Miniſter de Selves erklärte nach der Agenee
Havas“ vor dem Kammerausſchuß für auswärtige An
gelegenheiten, daß die auf Spaniſch Guinega und
das Desintereſſement Deutſchlands an den
t ſpaniſchen Verhandlungen bezüglichen Klauſeln beſtänden, wenngleich ſie
nicht veröffentlicht ſeien. Sie ſeien in die erklärenden
Briefe infolge eines Ubereinkommens des deutſchen Aus
wärtigen Amtes und des franzöſiſchen Miniſterium des
Aeußern nicht aufgenommen worden. Auf Anfragen
über den gegenwärtigen Stand der franzöſiſch-
ſpaniſchen Angelegenheiten erklärte er, nicht
antworten zu können, da er bis zum Schluſſe der Ver

handlungen zunr Schweigen verpflichtet ſei. Darüber
befragt, ob es nicht ratſam ſet, die Entſcheidungen des
Ausſchuſſes über das deutſch franzöſiſche Abkommen
hinauszuſchieben, bis alle Mächte ihre Zuſtimmung er

mitglied Ponſonby in
Fehlen jeder demokratiſchen Kontrolle des Parlament

t wie

teilt hätten, antwortete der Miniſter, daß die noch
fehlenden Zuſtimmungserklärungen bald gegeben
werden würden. Er bat den Ausſchuß ſchließlich noch
dringend, die ihm vorliegende Aufgabe ſobald wie mög
lich zu erledigen

Lin ſpaniſches Hementi.
Der Madrider „Jmparcial“ dementiert die Nachricht,

daß zurzeit zwiſchen Berlin und Madrid Verhandlungen
im Gange ſeien bezüglich einer Abtretung von Soaniſch
Guineg und Fernando Po an Deutſchland. Zugleich
erklärt „Correſpondencig de Eſpanga“, Spanien müſſe zu
der Zahlung, die Deutſchland von Frankreich zugeſtanden
worden ſei, beitragen. Aber es wäre ungerechtfertigt,
daß Spanien eine Kompenſation zahle, die in keinem Ver
hältnis ſtände zu den Vorteilen, die es erlangen werde.

Dunkel iſt der Rede Sinn.
Die „offene Tür“ für alle Nationen.

Jm engliſchen Unterhaus ſtellte am Dienstag
der Abgeordnete Douglas Hal l (Unioniſt) die An
frage, ob die deutſchen Unterkanen nach dem franzöſiſch
deutſchen Abkommen in Marokko Vorteile haben werden,
deren ſich die britiſchen Untertanen nicht erfreuen würden.
Sir Ed ward Greyerwiderte: Wie wir hören, werden
die britiſchen Untertanen auch e in Marokko die
ſelben wirtſchaftlichen Vorteile haben wie diejenigen ande
rer Nationen einſchließlich Deutſchlands. e

z Der Skandal von Udſchda.
Der franzöſiſche Kriegsminiſter hat am Dienstag den

General Totee empfangen, um ſich von ihm üher die Vor
kommniſſe in Udſchda Bericht erſtatten zu eng Wie die
Blätter melden, ſoll General Toutee insbeſondere auf
verdächtige Terainkäufe hingewieſen haben, die
in Udſchda bei den geplanten Bahnhofsbauten vorgenom
men worden ſeien.

England und Deutſchland SAsquith und Churchill in der Guildhallrede und ſchon vor
ihnen der frühere Lordmayor von London e die Frie
densſchalmei. Andere Töne entlockte der frühere General
gouverneur von an Lord Selborne ſeinem
Jnſtrument, der am Mittwoch in einer Rede in New
daſt e Bezug auf die englandfeindlichen Außerungen
im Reichskag nahm und den Wunſch nach einem
Kriege, der darin zutage e ſei. England habe
das Recht, eine Erklärung zu fordern. Esſei entweder zu viel oder zu wenig geſagt worden, und man
müſſe wiſſen, welches das berechtigte Streben des deutſchen
Volkes ſei, dem England angeblich ſtändig und hartnäckig
Widerſtand entgegenſetze. Auch der Zivillord der
Admiralität George Lambert, der übrigens
über marinepolitiſche oder militäriſche Angelegenheiten
nicht zu entſcheiden, ſondern die Hafenbauten unter ſich
hat, hat das Wort genommen, um ſich gegen eine Ver
ſtärkung der deutſchen Flotke zu wenden.

Sehr beachtenswert n ferner die Erklärung, die am
Dienstag im Londoner New Reform Club der frühere
Privatſekretär des verſtorbenen engliſchen
miniſters Campbell-Bannermann, das Parlaments

in einem Vortrag über das

t 2 w. pwurde mir erſt heute aus einer Quelle, die ich für zuver
läſſig halten muß, verſichert, daß im letzten September

ngland am Vortage eines Krieges mitDeutſchland and. Die Heimatflotte war bereits
gefechtsklar, und ſämtliche Schiffe lagen im Hinblick aufdie Möglichkeit eines Torpedoangriffs mit ausgebrachten

Torpedoſchutznetzen in Bereitſchaft. eJn derſelben Verſammlung wiederholtesSir William
By les einen angeblichen on Kaiſer Wil
helm s, der geſagt haben ſoll. „Jch bin der einzige
Freund, den England in unſerem Lande hat.

Aet olteuiſſh tarkiſhe Kern

Die Italiener ſtoßen bei ihrem Verſuch, den Kriegs
ſchauplatz zu erweitern und die Türkei auf dieſe Weiſe
mürbe zu machen, in der Tat auf gewaltige Hinderniſſe
diplomatiſcher Art, die ſie nicht hinwegräumen können
Mehreren Blättern wird neuerdings aus Konſtantinopel
gemeldet, daß die „Mächte der Tripleentente“, womit
England, Frankreich und Rußland gemeint ſind, am
Dienstag der Pforte mitteilten, daß ſie in Rom Schritte
getan haätten, eine Blockade der Dardanellen ſowie ein
Bombardement Smyrnas, Salonikis und Beiruts zu
verhindern Damit iſt den Jtalienern ihr ganzer Kriegs
plan vereitelt worden, denn, wenn ſie auch ein paar
Jnſeln im Agäiſchen Meer angreifen und beſetzen ſollten,
ſo iſt damit nicht viel gewonnen. Darauf pfeift man in
Konſtantinopel und wartet ruhig ab, wie die Dinge in
Tripolis ſich weiter entwickeln.

Entgegen allen anderen Nachrichten hat allerdings das
türkiſche Blatt „Jkdam“ erfahren, eine italieniſche Flotte
von 18 Schiffen ſei an den Dardanellen angekommen
und habe vor Seddil Bahr und Kum Kaleſt Aufſtellung
genommen eine amtliche Beſtätigung der Meldung fehlt
noch.

Aus Tripolismeldet die „Agenzia Stefani“: Am Montag nachmittag
und abend verſuchte der Feind in der Oaſe, unter Aus
nutzung des ſchlechten Wetters, die italieniſchen Stellungen

anzugreifen, wurde aber durch das F uer der Batterie
Hamidie zurückgeſchlagen. Jn der Nacht wurde die
italieniſche Stellung bei Sidi Mesri durch Artillerie und
Infanterie verſtärkt und mit elektriſchen Scheinwerfern
ausgerüſtet. Dienstag vormittag wiederholten ſich die
gewohnten Scharmützel an der Front bei Bumeliang und
Sidi Mesri. Der ſtrömende Regen hält an.

Weitere Depeſchen der „Agenziag Stefani“ lauten
Tripolis, 15. Nov. Uber den vorgeſtrigen Kampf
bei Sidi Mesri ſind noch folgende Einzelheiten nach
zutragen Nachdem die Artillerie das Haus, in dem der

remier

t

Feind verſchanzt lag, zerſtört hatte, machte Major Piſan
mit zwei Kompagnten einen Gegenangriff und warf die
Araber aus ihren Verſtecken heraus. Während dieſe
Kompagnien in ihre Stellungen zurückkehrten, wurden
ſie von mehreren Arabern, die hinter dieſer Stellung
verſteckt lagen, beſchoſſen und verloren einige Verwundete

Vom Feinde hat man wenig Nachrichten, da weder
durch Aeroplane noch durch Ballons Erkundungen aus
geführt werden können. Wie verſichert wird, dauern
die Nachſchübe von Lebensmitteln und
Munition von der tuneſiſchen Grenze her
an; ſie ſtellen den Hauptvorrat des Feindes an Lebens
mitteln dar und erklären den Einfluß der Türken auf
die Araber

Jn Benghaſt entdeckte die Kavallerie während eines
weiteren Erkundigungsrittes nach dem Jnnern noch eine
Niederlage von Waffen und Munition, die die Türken
während ihres Rückzuges eingegraben hatten. Während
der Nacht vom 13. auf den 14. d. M. wurde Dern a
von Südweſten angegriffen. Der Feind wurde mit
Verluſten zurückgeſchlagen. Die Jtaliener hatten zwei
Verwundete. Die Einrichtung der verſchiedenen Ver
waltungsdienſte macht Fortſchritte; man ſorgt regelmäßig
für Verteilung von Lebensmitteln an die Eingeborenen

Maßregelung eines italieniſchen Korre-
ſpondenten. Da General Caneva, ſo meldet die
„AgenziaStefani“ feſtgeſtellt hat, daß, Daily Mirror“
am 2. und 7. d. M. Photographien und falſche Meldungen
veröffentlicht hat, in der Abſicht, die angeblichen Grauſam
keiten der italien ſchen Truppen glaubhaft zu machen und

ihr militäriſches Vorgehen herabzuſetzen, hat er dem Ver
faſſer dieſer Korreſpondenzen die Erlaubniskarte entzogen.

Aus der Zürkei.
Der Konflikt zwiſchen dem Kabinett un

dem Senat ſpitzt ſich immer mehr zu. Der Senat hat
dem Sultan unmittelbar eine Reſolution unterbreitet
in der der Poſten des erſten Palaſtſekretärs als unver
einbar mit ver Würde eines Senators bezeichnet wird.
Der Sultan übermittelte die Reſolution einem Miniſter
rat, der entſchied, daß die gleichzeitige Bekleidung beider
Amter durch eine Perſon nicht verfaſſungswidrig ſei.
Der Senat beſitze ferner nicht das Recht, ſich direkt an
den Sultan zu wenden. Dieſe Kabinettentſcheidung
wurde dem Senat mitgeteilt, der ſie an die Verfäſſungs
kommiſſion überwies. Wie man verſichert, wird der
Finanzminiſter nach Vorlegung des nächſtjährigen
Etats, der mit einem Defizit von dreieinhalb Millionen
abſchließt, ſeine Entlaſſung nehmen.

e Revolution in Ching.
Die Süd und Mittelprovinzen Chinas haben ſich als

vberat i ereits v me iſtert. Der
Freunde bezeichnet eine Kundg g, in
Notwendigkeit der Abdankung der Mandſchu Dynaſtie
ſteht und den Schutz rechtmäßig begründeker Anſprüche ſo
wie Erfüllung der auswärtigen Verpflichtungen Chinas
ſeitens der Republikaner zuſichert.

Dieſer republikaniſchen Zuverſicht und dieſem Selbſt
vertrauen gegenüber ſteht nach wie vor Schwäche undVer-
legenheit der Mandſchu Dynaſtie. Das, Bureau Reuter
meldet aus Peking
Ein am Dienstag e Edikt befiehlt Yu anch i a i, mit Rückſicht auf das Wohl des Landes das Amt
des Miniſterpräſidenken zu übernehmen, e er die
Ubernahme wiederholt e abgelehnt hat. Ein ande
res Edikt befiehlt den Vizekönigen und Gouverneuren aller
Provinzen, drei bis fünf fähige Vertreter auszuſuchen, die
nach Peking kommen ſollen, um über den Stand der Dinge
Ratſchläge zu geben. Yuanſchikai hat am Dienstag eine
Audienz bei der Kaiſerin-Witwe und dem Regenten Die
Regierung infolge Geld mangels in größter
Verlegenheit, da ſich die ausländiſchen e Morete
noch immer zurückhalten. Man fürchtet, daß die Monats
zinſen im Betrage von 69000 Pfund Sterling von der
engliſch- deutſchen 160- Millionen Anleihe des Jahres 1908,
die am 5. Dezember fällig ſind, die er e ſein wer
den, daß China zum erſten Male ſeine Verpflichtungen
nicht erfüllen kann, da die Likin-Zollſtatio-
nen von den Revolutionären beſetzt gehalten werden

Von Meeene Stelle in Berlin wird gegenüber dieſer
„Reuter“ Meldung darauf hingewieſen, daß die genannte
Anleihe in erſter Linie durch die Einnahmen aus den
unter fremder n e e Kaiſerlichen Seezollämtern ſichergeſtellt iſt. Da die Einnahmen der Seezoll
ämter ſeit 1898 weſentlich geſtiegen ſind reichen a für den
Dienſt der Anleihe vollkommen aus. Einzelne Amter füh
ren ihre Einnahmen bereits jetzt n Rechnung der chine
ſiſchen Regierung an europäiſche Banken ab

Bericht der engliſchen Preſſe. DailyMail meldet gus Tientſin vom Dienstag Gener a
Chang, der Befehlshaber der nördlichen Truppen, der

kürzlich geringſchätzig von Huanſchikai geſprochen hatte hatvon einem Unbekannten, man vermutet von einem Agen
ken Yuanſchikais, einen Schuß in das Haundgelenk
erhalten. Chang hatte ſich unter einem angenommenen
Namen in der britiſchen Niederlaſſung verborgen gehalten
bis er am Dienstag ſein Jnkognito fallen ließ Dasſelbe Blatt meldet aus Han kaun vom 14. Zeitweiſe wird
immer noch von beiden Seiten heftig mit Artillerie ge
ſchoſſen. Die Kaiſerlichen erleiden die größeren Verluſte,
während die Revolutionäre vorwärts drängen. In
r der revolutionären Unruhen in der e a

ünn an iſt der Togtai von Töngju nach Bhamo au
britiſches Gebiet entflohen

Der „Newhork World wird aus Waſhington
gemeldet Auf die erſten Anzeichen, daß die Revolutionäre
oder die Kaiſerlichen die Fremden nicht beſchüten können
werden die Vereinigken Staaten Ching inter
venieren. nie Mitteilung wurde von einer maßgeben
den Perſönlichkeit gemacht. Aus derſelben Quelle kommt
die Erklaärung, daß die Vereinigten Staaten bereit ſeien,
10 000 Mann auf chineſiſchem Boden zu landen und ihre
anze aſiatiſche Flolte in den chineſiſchen Gewäſſern zunern Der Präſident Taft und ſeine echeber
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ſorgnis mehr.

ſeien nicht ſonderlich beunruhigt, aber ſie würden keine

r außer acht laſſen.

Politische bersicht-
Sſterreich-Ungarn. Das Kabinett Stürgkh iſtwahrſcheinlich infolge ſeiner überagrariſchen Haltung v

vornherein zum Tode verdammt, noch ehe es überhaupt
angefangen hat zu regieren. Aus Wien wird berichtet.
Das Abgeördnetenhausverhandelte am Dienstag
über die Anträge des Teuerung sausſchuſſes,
insbeſondere über die Anträge Jerzabek und Renner, die
unbeſchränkte en überſeeiſchen Fleiſches unabhängig
von Ungarn betreffen. Miniſterpräſident Grafs tür g
erklärte, die Regierung trete dem Programm der früheren
Regierung, das ſich die e der Produktion und die
Erleichterung des Verkehrsweges zwiſchen Produzenten
und Konſumenten zur Aufgabe machte, bei und werde die
in dieſer Richtung begonnene Arbeit eifrigſt fortſetzen.
Sie befaſſe ſich mit der Frage einer Reform der Verzeh
Tungs ſteuern ſowie mit der Frage, durch erhöhte ſtaatliche
Jnveſtitionstätigkeit die Arbeitsmöglichkeit und hierdurch
die Leiſtungsfähigkeit der Bevölkerung zu heben. Was
die Einfuhr argentiniſchen Fleiſches anlange,
m ſtehe die Regierung wie ihre Vorgängerin auf dem

echtsſtandpunkt, daß, ſoweit es ſich um die Einfuhr aus
veterinär-poligzeilich bedenklichen Ländern handle, ein ein
le Vorgehen eines Teils der Monarchie ausge

chloſſen ſei. Dies bedeute keine Abhängigkeit
von Ungarn, ſondern vollſtändige Parität und Gleich
berechtigung. Die behufs Zulaſſung der Einfuhr argen
tiniſchen Fleiſches mit Ungarn eingeleiteten und derzeit
unterbrochenen Verhandlungen würden wieder aufgenom
men werden. Der Miniſterpräſident hege die Erwartung,
daß die loyale Haltung der öſterreichiſchen Regierung von
ſeiten Ungarns mit möglichſtem Entgegenkommen in ſach
licher Hinſicht beantwortet werden würde. Er werde da
rin ein günſtiges Vorzeichen e die Stimmung erblicken,
mit der beide Staaten an die Vorbereitung der künftig er
forderlichen, neuen wirtſchaftlichen Vereinbarungen heran
treten werden. Er könne in eine grundſätzliche Anderung
der bisherigen Rechtsauffaſſung nicht eintrekten, und ſei
daher außerſtande, etwa darauf e rege Beſchlüſſen
Jolge zu leiſten. Er bitte daher, die Anträge Renner und
Jerzabeck, ſoweit ſie der Rechtsanſchauung der Regierung
widerſprächen, abzulehnen. Die Rede des Miniſterpräſi
denten wurde in ihrem letzten Teile wiederholt von den
Sozialdemokraten und einzelnen Wiener Abgeordneten
durch Zwiſchenrufe unterbrochen und am er Arnere an
haltenden lärmenden Proteſten dieſer Abgeordne
ten begleitet. Die Weiterberatung der Teuerungsan-
träge wurde auf Donnerstag vertagt. Nach der Plenar-
ſitzung hielt der Teuerungsausſchuß eine Sitzung
ab. Abgeordneter Erb beantragte als Berichterſtatter
der Ausſchuß möge über den Schlußpaſſus der heutigen
Rede des Miniſterpräſidenten ſein Bedauern ausſprechen.
Der deutſch nationale Abgeordnete Gloeckner bean
tragte, die Mitglieder des Ausſchuſſes ſollten wegen der
e Abweiſung der Anträge des Ausſchuſſes durch

ie Regierung ihre Ausſchußmandate niederlegen. Finanz
iniſter Meyer bat, die Beſchlußfaſſung über dieſe An

ſchieben, bis dem e e Gelegen
oxden ſei über auszuſprechen. Der

Frankreich. Ein Vertrauensvotum in der
Pulverfrage hat die franzöſiſche Regierung ein
geheimſt. Jn der Deputiertenkam mer legte am
Dienstag Marineminiſter Delcaſſeé die Maßregeln dar,
die er in der Pulverangelegenheit h ſeinem Amksantritt
ergriffen habe. Als die Kataſtrophe der „Libert“ eintrat,
o führte er aus, hatte man wegen des Pulvers keine Be

Die Vorräte der „Liberte! boten alle Ga
rantien in bezug e ihr Alter und ihre durch Verſuche er
probte Widerſtands
ver Vorräte bis zum e Tag durch neue erſetzt
worden. Aber dieſe Maßregel hätte vor acht Monaten
n getroffen werden können, weil die e en
nicht ausreichend war. Man hätte die Schiffe damals,

als Gründe der allgemeinen Ordnung und elementarſter
Vorausſicht uns zwangen, die Geſchwader möglichſt ſchnell
mitPulver zu verſehen, nicht von aller Munition entblößen
können. Man muß ein geeignetes Pulver für die Marine
ſuchen und ſeine Kontrolle regeln. Nichts konnte die Ka
e r ahnen n denn das Pulver hatte noch nicht
alle ſeine gefährlichen Eigenſchaften geseigt; jetzt, wo wir
die Urſache derartiger Kataſtrophen kennen, müſſen wir
ſie beſeitigen. Jm weiteren Verlauf der Sitzung nahm
---cneeeeeeeeerereeeeegge

Asgeigen ſür Merſeburg.Fhe dieſen Teit übernimmt die
ſKetortien dem Publikum gegen

über keine Verat twortung.

Die Beerdigung unſeres S
teuren Entſchlafenen findet
Freitag nachmittag 2 Uhr
vom Trauerhauſe, Damm-
ſtraße 4 aus ſtatt. W

Merſeburg, 15. Nov. 1911.
Die trauernde

Familie A. Franke.

e Achtang!
Von ausgekümmtem Haar werden
Puppen-Perüden, zöpfe

tigt vonleſe Friſeur, Roßmarkt 2. ſind abzugeben

ähigkeit. Faſt alle verdächtigen Pul

Gute Kuctoſſein

die Deputiertenkammer eine Tagesordnung an, in
der den Familien der Opfer von Toulon das Beileid der
Kammer ausgeſprochen und von der Erklärung der Re
gierung Kenntnis genommen wird. Die Kammer
vertraue darauf, daß die Regierung alle Verantwort
lichkeiten klarſtellen und die nokwendigen Verordnungenin Anwendung bringen werde, um der Verbeſſerung der

Fabrikation, der Kbernahme und UÜberwachung des Pul
vers eine Wiederholung ſolcher nicht wieder gut zu machen
den Unglücksfälle zu vermeiden. Der Teil der Tagesord
nung, in dem der Regierung das Vertrauen
ausgeſprochen wird, wurde mit 402 gegen 98 Stimmen, die
geſamte Tagesordnung durch Handaufheben angenommen.

S Eine nene Schlambperei in der fransböſi-
ſchen Marine. Wie „Petit Journal“ aus Toulon mel
dek, ſind in der Pulverkammer des neuen Dreadnoughts
„Diderot der Dienstag früh abfahren ſollte, Pulver
kiſten ſchlecht verlötet und beſchädigt vor
gefunden worden. Das Schiff hat darauf die Abfahrt auf
geſchoben, um erſt die Pulvervorräte auszuſchiffen.

Rußländ. Zum Dumapräſidentern wurde Rod
zianko mit 233 gegen 91 Stimmen wiedergewählt,
ebenſo auch die Vizepräſidenten Fürſt Wolkonsky und
Profeſſor Kapuſtie.
England. Perſiſche Fragen beſchäftigten am

Dienstag das Unterhaus. Staatsſekretär Grey er
klärte auf eine Anfrage, die perſiſche Regierung ſei be
müht, die beſtehende Unſicherheit in Südperſien
durch Errichtung eines Gendarmeriekorps zu beſeitigen.
Es müſſe notgedrungen erſt einige Zeit verſtreichen, bevor
man befriedigende Ergebniſſe erzielen könne. Auf die
Anfrage des Unioniſten atte ob in der Zwiſchenzeit zur
Sicherung der Landſtraßen Schritte unternommen werden
würden, erwiderte Grey, daß es ein Unternehmen von
großer Tragweite ſein würde, das leicht ernſte en nach

ziehen könnte, wenn England ſelbſt den Patrouillen
ienſt auf den Straßen in die Hand nehmen müſſe. Er

könne deshalb gegenwärtig nicht ſagen, daß England ſelbſt
in dieſer Beziehung irgend etwas unternehmen werde.
Ponſonbhy richtete an den Staatsſekretär Grey die An
frage, ob die britiſche Regierung die Ubermitklung des
ruſſiſchen Ultimatums an die perſiſche Regie
rung nicht als direkten Vorſtoß gegen das engliſchruſſiſche
Abkommen vetrachte, durch das ſich beide Mächte verpflich
tet hätten, die Jntegrität Perſien zu wahren, und vb die
engliſche Regierung bei der ruſſiſchen Regierung Vor
ſtellungen erheben werde zu dem Zwecke, einem Abbruch
der diplomatiſchen Beziehungen zwiſchen Rußland und
Perſien und einem daran anſchließenden Einmarſch ruſſi
ſcher Truppen in Perſien vorzubeugen. Staatsſekretär
Grey erwiderte, das engliſch- ruſſiſche Abkommen könne
nicht ſo ausgelegt werden, als ob es den beteiligten Regie
rungen das Recht nehme, Abhilfe zu verlangen, wenn ihre
Untertanen oder deren Eigentum verletzt würden.

nigin von Engkand auf ihrer Reiſe nach Jttdien
ſteine beſondere türkiſche Kommiſſion nach Agyp

ten abgegangen, an der auch der Sohn des Sultans
Zigeddin keilnimmt.

Perſien. Die Regenten und Miniſterkriſe
dauert an. Aus Buſchir, 15 Nov. meldet das
Reuterſche Bureaus; Die erſten beiden Schwadronen
indiſcher Kavallerie, die am 1. November von Buſchir
aufgebrochen, ſind am 18. November in Schiras ein
ge troffen.

Deutschland.
Bexrlin, 16. Nov. Der Kaiſer und die Kaiſerin

trafen geſtern vormittag 107 Uhr, vom Neuen Palais
kommend, im Automobil hier im königlichen Schloß ein.
Unar 11 Uhr begann auf dem Luſtgarten die Vereidigung
der Rekruten der Garniſonen von Berlin und Umgebung.
Die jungen Mannſchaften hatten wie immer in einem
weiten Viereck den Platz umſtellt. Gegenüber demkönig.
Schloß war der Feldaltar errichtet, umgeben von Blatt
pflanzen, Geſchützen und Trommeln. Es verſammelten
ſich außer der Generalität des Gardekorps die Prinzen
Eitel Friedrich, Auguſt Wilhelm, Oskar, Joachim, Fried

rich Leopold, der Kriegsminiſter die fremdherrlichen Offi
ziere. Die Kaiſerin erſchien mit den anweſenden
Plinzeſſinnen am Fenſter des Schloſſes über Portal IV.
Der Kaiſer ritt aus dieſem Portal heraus, geſolgt von
ſeinen Söhnen und den Herren des Hauptquartiers. Der
kommandierende General v. Löwenfeld meldete den Rap
port. Der Kaiſer ritt die Fronten ab und bot den Re

kruten Guten Morgen, den dieſe kräftig erwiderten. Nach
a

Für die uns in so reichem Masse erwiesene
Feilnahme beim Veriuste unserer teuren Ent-
scohlatenen sagen Wir auf diesem Wege urnsern

herzlichsten Dank. SMerseburg und Weimar, den 16.

Familien Bernhardt u. Star k. burg

S

den „Großen Preis

MüheSonntag den 10. Novbr.
von nachmittags 3 Uhr und
abends 8 Uhr an,

an Tänzchen
Nov. 1911. im Funken

Ah

dem dann die Fahnen und Standarten an den Altar ge
bracht waren, hielten die Militärgeiſtlichen beider Kon
feſſivnen Anſprachen, worauf die Vereidigung brigade
weiſe erfolgte. Hiernach hielt der Kaiſer eine Anſprache,
und der kommandierende General v. Löwenfeld brachte
ein dreifaches Hurra auf Se. Majeſtät aus. Die Muſik
der Fahnenkompagnie, die das 2. Garderegiment z. F.
geſtellt hatte, ſpielte die Nationalhymne, worauf der Kaiſer

den Vorbeimarſch der Kompagnien mit den Feldzeichen
abnahm. Nach der Feier nahm der Kaiſer die Mel
dung des königlich bayeriſchen Majors Ritter v. Yhlander
entgegen. Geſtern mittag empfing der Kaiſer den bis
herigen japaniſchen Botſchafter in Berlin Grafen Chinda
in Abſchiedsaudienz. Nach dem Empfang frühſtückte der
Kaiſer beim Ofſizierkorps der Kaiſer Alexander Garde
Grenadier- Regiments Nr. 1. Die für geſtern abend an
geſetzte Reiſe des Kaiſers nach Baden Baden und
Donaueſchingen hat derſelbe wegen Erkältung vorläufig
auf Sonntag abend verſchoben Die Kaiſerin
empfing geſtern im königlichen Schloſſe zu Berlin im
Anſchluß an die Audienz bei dem Kaiſer den bisherigen
japantſchen Botſchafter Vicomte Sutemi Chinda und
Gemahlin in Abſchiedsaudienz Später empfing die
Kaiſerin noch mehrere höhere Beamte.

Ein neuer kleiner Beitrag zu der wirt
ſchaftlichen Boykottierung) Andersgeſinnter
durch Mitglieder des Bundes der Lankwirte wird uns

aus Hannover wie folgt berichtet. Jn dem Flecken
Horneburg im Kreiſe Stade beſteht ein landwirt
ſchaftlicher Verein, der regelmäßig Ausſtellungen veran
ſtaltet. Vor kurzer Zeit fand wieder eine Ausſtellung
von Obſt, Gemüſe und Geſlügel ſtatt. Eine Anzahl
von Bauern aus der Umgebung beſchickte aber dieſe
Ausſtellung nicht, weil ſie offen erklärten die Horne
burger ſind fortſchrittlich geſinnt und teilweiſe ſogar
Hanſabändler! Wir nehmen allerdings an, daß die
Horneburger ſich über das Ausbleiben jener Landwirte
getröſtet haben. Am letzten Ende ſchädigen ſich dieſe
durch ihr fanatiſches Verhalten ſelbſt am meiſten.

Luftschiffahrt.

Perhängnisvoller Abſturz eines Fliegers.
Der Flieger Weyl, der Dienstag vormittag um Uhr

45 Minuten in Aachen zu einem Fluge nach Frankfurt
am Main aufgeſtiegen war, verirrite ſich über derEifel
im Nebel. Als er gegen 10 Uhr bei dem Dorfe Greima

rath im Kreiſe Wittlick landen wollte, blieb der Zweidecker
in Telegraphendrähten hängen. Der Flieger ſtürzte
mit dem Flugzeug a b und wurde ſchwer, aber nicht
lebensgefährlich verle t. Am Flugzeug wurden das
Höhenſteuer und der Propeller zertrümmert.

Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag
von Th. Rößner in Merſeburg.

Kehklameteil,
Eine hohe Auszeichnung wurde neuerdings der welt3 Cacao und Chocoladen Fabrik Joh. Gottl.

Hauswaldt, Magdeburg zuteil, indem ſie auf der
Interngtionalen Hygiene Ausſtellung zu Dresden für
ihre außerordentlich beliebte Jgehä- ChocoladeGrand Pric erhielt.

10 ov. ſtattfindenden

Kirmes
verbunden mit

r Ballmuſiklade freundlicht e T. Mme.
Geſucht z. 1. dun. Köchin,
wegen Heirat der jetzigen

Frau von Aſcheberg,
Ehriſtianenſtr. 5.

X

Her Vorſtand.

e e e e eSuche per 1. 1. 1912 ein kinder

Chemie-Sohule für Damen
Aussichtsreicher Frauenberuf.

Prospekte u. Naheres d. Fachschule
Pretzſch 15. Dr. S. Gartner, Halle a. S., Mühlweg 29.

Als Plätterin
in u. außer dem Hauſe empf. ſich

Ling Bartſch, Neumarkt 17.

liebes nicht zu junges
Dienſtmädchen

bei guten Lohn
Frau K. Hrucklauſſ.

Ammendorf, Feldſtraße 8.



Segen
-Margarine, wie allerfeinste

Molkereibutter
in jeder

unter diesen drei Marken alle gleich vorzüglich

Mohr Purlimlo
-Margarine, ein feinste Pflanzenbutter-

Landbutter Margarine, eineig haltbare
Verwendungsart. Ersate ohne gleichen Nussbutter.
Alleinige Fabrikanten: A. Le NIOIIR G. m. b. H., BABRENFEI D.

w. DeS Kanin chrmvichkrr Verein
Merſeburg u. Umgegend.

Zu der vom 18. bis 20 November 1911, unter dem
Protektorate des Herrn Bürgermeiſters Dr. Haacke Merſe
burg, im großen Saale des Thüringer Hofes ſtattfindenden

2. lokalen

e

Ulster
18 24 27 32 38 u 42Paletots

ein und
engl. Von

mit und ohne Samt-
Kragen,

tadelloser Sitz

Kaninchen dusstellung
erlaubt ſich der Verein zu recht zahlreichem Beſuche ergebenſt einzuladen. 8 s O
Eröffnung Sonnabend den 18. November, nachm. 3 Uhr.

Schluß: Montag den 20. November, abends 7 Uhr.
Eintrittspeis: für Erwachſene 20 Pfg., für Kinder 10 Pfg.

Die Ausſtellungsleitung.

S Her 08Kitter
Flügel Pianos

bewährte Weltmarke

1911 Turin
SGrand Prix

d

Filiale Mersebarg: Ober Kurgetr. Vertr Rad Bee ert

Zum Totenfeſt
nimmt Beſtellungen auf

Kränze etc.
e c Handelsgärtner,e Land ſdter Crnße 48.

Edeltunnenreiſig

ehe

DO

empfiehlt

I Markt 20. gibt billig ab Louis Rühlemann,
Schmale Straße 7 und Ecke des

e

l wrüge

e ſeee vee bei Herrn Sonntag.des u Friedhofes.

Lederhandlungöehttüer detter
Breite Strasse d.

Sohlleder-
und Oberleder-

Aussehnitt,
a Schättelager. m

Schuhmacher-
Bedarfs Artikel.

Jeſſilſiſs

-Makulatur
wird, um damit zu räumen,
in halben und ganzen Ztr.

zu bedeutend

ermäßigten Preiſen

abgegeben im
Verlag

des „Correſpondent“

Dre med. Lauahbs,
Spezialarzt f. Fuss- I. Beinlefden

wohnt jetzt

Halle a. S, Leipzigerstr. 59.
Sprechstunden Wochentags 10-12.

14 18 22 28 34 u 48

hochapparte Dessins,
I u. 2rr g. Fasson, gute,

chike Verarbeitarg

1s 18 22 26 u 54Joppen
Hosen

210

mollig werm mit Lamm-
foll

Pelz und Velour- Futter

e

für Sonn eworreſeleer Auswahl

4 6* v 18Otto Dobowit
Merseburge a. S.

zum Decken u. zur Kranzbinderei

Gerger Kleiderſtoſfe,

Reſte
bedeutend unter Preis

B. Wendland, Preußerſtr. 10.

t z oh, Königr. SachsTechnikum Hainichen
I Maſchinendruſch, iſt zu verkaufen Maschau Elektro lag Techn. u

Halleſche Straße 75.

r An nen
in Vorzäglich gereinigter staubfreier Ware, Pfd. von 50 Pr. an,

feclerdichte Bettinletts, Betthezugstoffe,
Bettlaken, Metallbettstellen u. Matratzen

in grosser Auswahl zu sehr billigen Preisen,

Pflanzen Daunen, Pfand von 90 Pf. ay,
empfiehlt

Otto Dobkowitz, Cntenplan Nr. H.
Telephon-Neben-Ansehluss Nr. 979 .GSGOR G

Hierzu 2 Beilagen.



Seilage zum „Merſebnrger Correſpondent“.
Rr. 271.

Sryste Beilage.

Deutschland.
Die Mecklenburgiſche VerfaſſungDem Schweriner Landtag hat die Regierung Grund

üge für eine Vorlage, betr. eine Anderäng der bisherigen
erfaſſungsentwürfe, zugehen laſſen. Die Regierung

iſt danach zu dem Ergebnis gekommen, daß als ein
möglicher Weg, weite Kreiſe der Bevölkerung unter
Vermeidung allgemeiner Wahlen an der
Landesvertretung zu beteiligen, der bleibe, an Stelle
der Wahlen der Geſamtbevölkerung Wahlen der
Land gemeinden und der ſtädtiſchen Bürger
ſchaften treten zulaſſen. Wenn auf Grund dieſes
Vorſchlags eine Einigung über die Verfaſſungsfrage
mit beiden Ständen zu erreichen ſei, ſo würde die Regie
rung gegenüber dem Erfolge, die weiter nicht aufſchieb
bare Verfaſſungsreform im Einvernehmen mit den
beiden Ständen durchführen zu können, ſich auch mit
einer weniger vollkommenen Erledigung
dieſer Frage zufrieden geben. Der Landtag ſollfür Mecklenburg Schwerin aus achtzig Abgeordneten
beſtehen. Ein Entwurf für Mecklenburg-Strelitz iſt
noch nicht Weg gen.

Abg. D. Naumann) unterſucht in einem Artikel
der neuen „Hilfe“ die Frage, warum Deutſchland in der
Marokko Angelegenheit ſo wenig erreicht habe. Er
kommt zu folgendem Ziel: „Wir ſind noch nicht zur
bürgerlichen Gleichberechtigung gelangt und ſind deshalb
noch ſchwach. Unſere Arbeitermaſſen ſind noch nicht
weltpolitiſch erzogen. Unſere Unternehmer haben für
den Staat noch keine Zeit. Wir überlaſſen das Regieren
der Kaſte des Herrn v. Heydebrandt, und dieſe macht es
eben ſo gut, wie ſie es kann. Sie aber kann garnicht den
weltpolitiſchen Geiſt haben, den ein Volk hraucht, das
mit Engländern und Franzoſen erfolgreich konkurrieren
will. Wir Deutſchen bauen die beſten Maſchinen geben
den beſten Mathematikunterricht, haben die vorzüglich
ſten Muſterkoffer, beſitzen die größten Gewerkſchaſten,
aber draußen in der weiten Welt ſind wir noch alt
modiſch vertreten. Bei dieſer Sachlage hilft es nichts
nur auf die paar Männer zu ſchlagen, die gerade jetzt
unſere Geſchäfte führen. Und wenn ſie Engel wären,
ſo würden ſie uns nicht von heute auf morgen welt
politiſch erfolgreich machen können. Das Geſchick zur
großen Politik muß in Genergtionen wachſen, und es
kann nur wachſen mit der Uberwindung des Junker
ſtaates durch den Bürgerſtaat.

Graf Schwerin Löwitz für Verſtärkung
der Flotte.) Auf einem konſervativen Abend in Anklam,
auf dem Buchdruckereibeſitzer Graef über unſere aus
wärtige Politik ſprach, nahm auch Graf Schwerin
Löwitz das Wort und führte nach der „Anklamer Ztg.“

e Wenn e nan Oeute gebe vie mir Bezug auf
den Rückzug der deutſchen Regierung bei den Marokko
verhandlungen von einem zweiten Olmütz ſprechen, ſo
meine er, daß, wie nach der Olmützer Niederlage eine
Reorganiſation des Landheeres folgte, ſo jetzt die Nieder
lage bei den Marokkoverhandlungen Deutſchland veran
laſſen müſſe, ſeine Flotte zu verſtärken. Er glaube, daß
eine neue Flottenvorlage bei allen bürgerlichen
Parteien ſympathiſch aufgenommen werden
würde. Jm übrigen müſſe man ſich mit der Hoffnung
abfinden, daß, wie einſt auf Olmütz, Königgrätz und Sedan,
ſo auch auf unſere jetzige Nachgiebigkeit dereinſt eine

Die böſe Hieben.
Die Geſchichte einer ſorgenvollen Schwiegermutter.

Von A. Wilcken.
9. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.)
h v. Plötz lächelte.

iehe da, Alfred Sieben ging e ins Geſchirr; der
hatte alſo ſeine Wahl bereits getroffen, und doch befand er
ſich noch keine vierundzwanzig Stunden unter ihrem
Dache. Es mußte demnach doch wohl ſo eine Art Loye at
kirst sight geben, obgleich Frau Jule dieſe Tatſache bisher
ſtark angezweifelt hatte.

Was war er doch für ein hübſcher Menſch, ſchneidig
und vornehm; kein Wunder, wenn er Sauls ſprödes Herz
im Sturm gewann. Nahm er doch, trotz des ſchockierenden
Namens, auch in ihrem Herzen bereits eine Stelle ein.
Schwiegerſohnes Stelle.

Es war der erſte Schwiegerſohn, und daher ward ihm
auch die erſte Stelle in dem großen, liebereichen Herzen
der Mutter zuteil.

Frau v. Plötz bog nach den Stallungen ab. Sie wollte
das liebliche Teke-aTete nicht ſtören.

Um neun Uhr vereinigte man ſich zum gemeinſamen
zweiten Frühſtück, nach dem der Amerikaner den jungen
Sieben in Beſchlag nahm, indem er ihn zu einer Zigarre
auf ſein Zimmer lud.

Das junge Liebespaar hatte ſich während der Mahlzeit
ſehr korrekt benommen. Saul war zurückhaltend, und
Sieben ließ die Strahlen ſeiner Liebenswürdigkeit über
alle leuchten.

Man hatte von ihm erfahren, daß er Chemie in Roſtock
ſtudiere. Was ihn in das kleine mecklenburgiſche Städt
chen getrieben, blieb einſtweilen noch in Dunkel gehüllt;
der junge Mann wußte ein Ausforſchen nach dieſer Rich
tung hin geſchickt zu umgehen.

Jetzt, da die Herren ſich alſo zu einer Zigarre zurück
gezogen hatten, ſaß Frau v. Plötz wie eine Glucke unter
ihren Küken, ſie mit gutem Rat zu belehren.

„Kinder, wie gefällt Euch alſo Vetter Fred? fragte ſie
gemütlich, ließ ihre Blicke aber prüfend wie ein Kriminal
beamter über ihre Töchter gehen.Die Antwort fiel arückholtend aus.

Freitag den 17. November in
u

gründliche Abrechnung mit unſeren Gegnern folgen werde,
wenn anders dieſe nicht nachließen, uns in den Lebens
bedürfniſſen unſeres Volkes zu beſchneiden. (Stürmiſcher
Beifall.)

Die Kreuzzeitung entrüſtet ſich) über
die Sprengung einer konſervativen Verſammlung im
Wahlkreiſe ParchimLudwigsluſt. Sie mag ſich beruhigen.
Herr Dr. Pachnicke, der liberale Kandidat für jenen
Wahlkreis, hat ſofort, als er von dieſen Vorgängen hörte,
einer Wiederholung vorzubeugen geſucht. Aber wir
ſtellen die Gegen frage: Woher kommt die Leiden
ſchaftlichkeit Die kommt daher, weil die bezahlten Send

linge, wie „Rektor“ Roos und Dr. Schneider, die
ſich auf des Privatdozenten Da de Veranlaſſung im
Wahlkreiſe niedergelaſſen und Tag für Tag Dorf für
Dorf „bearbeiten“, vor den gröbſten Entſtellungen und
ſchwerſten perſönlichen Angriffen nicht zurückſchrecken
Einige Proben aus dem Hauptblatt der Konſer
vativen, den „Mecklenburger Nachrichten:

Wenn wir die Weinſteuer bekommen hätten, brauchten
wir keine Streichhol ſteuer ſagt „Rektor“ Roos.
Schuld an der Kaffeeſteuer ſind diejenigen, die die
Steuer auf Kohle abgeehnt haben, ſagt derſelbe
„Rektor“. 39 Mann beherrſchen in Berlin den
ganzen Schweinehandel, das ſind die Fleiſchverteuerer,

ſagt „Dr. jur.“ Schneider und fügr pathetiſch hinzu,
er halte es für ſeine Lebens aufgabe, die Fortſchritts
partei zu bekämpfen, deren „Girt mächtiger als das der
Sozialiſten iſt. Futtermittelzölle gibt's ja gar
nicht ſagen beide. Und beide bekräftigen unter dem
Vorſttz eines Majors v. Dörin gen aus Ludwigsluſt:
Die Branntweinliebesgabe iſt nur die „Zurückzahlung
einer zuvor zuviel gezahlten Steuer“, das letztere
nach einem Stenogramm. Jm Bürcerlichen Geſetz
buch ſtehen keine Wuch rparagraphen, und die Straf
beſtimmungen für Wucher hat der Freiſinn fangtiſch
bekämpft ſo heißt es in einem Flugblatt fur Dade.

Die konſervative Partei bekämpft die Offiziers und
Beamitenvereine energnch und die land wirtſchaftlichen
Zentralankaufsſtellen ſind nur durch die Geſetzgebung
des Liberaliemus möglich geworden, „der Freiſinn

s beide Daderedner Roos und Schneider.
Was ſagt die „Kreuzztg.“ zu einer ſolchen

e

Parlamentarisches.
Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 15. Nov.) Der

Reichstag hat am Mittwoch die zweiteLeſung des Schiff
fahrtsabgabengeſehßes begonnen. Auch in die
e Leſung ſind noch mehrere Abänderungsverträge ge
tellt. Abg. Zehnter (Zir.) hielt eine Rede, die aber
als einen Umfall des Zentrums erklärt. Die Partei der
Mitte wird auch e die Stromzölle ſtimmen. Der Abg.
Kreth (konſ.) prach dann die Befriedigung ſeiner
Freunde mit alleiniger Ausnahme der Sachſen über
die Vorlage aus. Jn einer längeren und gegen die preu
ßiſche Regierung polemiſterenden Rede zog Abg. Dr.

„Na, wir haben ma anders vorgeſtellt.“
Wie denn zum Veiſpiel? erkundigte ſich die Mutter,

obgleich ſte die Antwort im voraus gang genau wußte.
e freundlicher, liebenswürdiger lautete der

eſcheid.
„Man kann gar nicht ein bißchen Ulk mit ihm treiben.
Ein rechter Pedant ſcheint er zu ſein.
Alſo äußerten ſich die Mädchen. Es war nicht eine

Stimme zugunſten des Amerikaners. Das tat Frau Jule
leid, wenn auch bis jetzt in ihrem Herzen ſich noch keine
Sympathie für den Verwandten zu regen begann. Sie
blickte ihre Töchter ſtrafend an.

„Jch weiß, woher dieſe Antipathie rührt“, ſagte ſie
ſtreng. „Der junge Chemiker hat's Euch angetan.“

Sofort ſchwirrte es ihr entgegen:
„Er iſt auch reizend, Mamga.“
„Ein entzückender Menſch.“
„Jch wollte, er wäre unſer Vetter.“
„Ruhe, Kinder, Ruhe! Und ſeid vernünftig“, mahnte

die Mutter. „Ja, Jhr habt recht, er iſt ein netter junger
Mann und ſo rein n in unſern Kreis getreten, daß
ich wohl an eine höhere Beſtimmung glauben möchte.
Aber, Kinder, ſetzen wir den Fall, er verliebte ſich hier bei
uns“ bei dieſen Worten ſah Mama Plöt ſcharfes
Kriminaliſtenauge, wie auf Sauls Wangen ſich die Röte
vertiefte „alſo er verliebte ſich, ja Kinder, eine kann er
ja nur kriegen. Wer dieſe eine iſt, tut ja vorläufig nichts
zur Sache. Allein Jhr müßt Euch mit dem Gedanken ver
traut machen daß Jhr nicht alle dieſe ſein könnt. Jhr tut
ut, Euch nicht alle in ihn zu verlieben und Euch nicht inRißannſt gegeneinander zu verzehren, ſollte dieſer junge

Mann ſich einer von Euch zuwenden. Sechs gehen nach
dieſer Richtung immerhin leer aus.“

Das war logiſch gedacht, und die Töchter ſahen die
Richtigkeit dieſer Worte ein, wenn auch vorläufig keine
von der Hoffnung Abſchied nehmen wollte, daß gerade ſie
die Auserwählte ſein könne.

Man lieh jedoch dieſem Gedanken keine Worte,
Frau führ in ihrer belehrenden Rede fort.

„Von Vetter Fred wiſſen wir, daß er gekommen h
in

und

eine deutſche Hausfrau zu ſuchen. Er iſt eine Partie,
der, vergeßt das nicht. Solche Partien laufen nicht dutzend
weiſe auf der Straße herum. n beherzigt meine Worte,
ſucht Euch Vetter Fred angenehm zu machen, ſorgt für
ne Bequemlichkeit, denn er kommt nachgerade in jenes

lter, wo die Bequemlichkeit einem Herrn alles iſt.“
Proteſt von allen Seiten. Was dachte die Mutter

Sie wollten umworben ſein, und nun ſollten ſie wohl gar

protegiert die Warenhäuſer der Beamten und Offiziere

h

David (Soz.) gegen das Geſetz zu
Breitenba ch beſtritt die agrariſ
lage und ſetzte ſich warm für die Me
hauſes ein, die die Einführung von Stromzöllen im Reiche
als Bedingung für die Annahme der Kanalvorlage gefor
dert hatte. Jn gründlicher und ſcharfer Weiſe t
der Abg. Gothein (Fortſchr. Vpt.) die Vorlage. r
wies ihren reaktionären, dem Geiſte und den Buchſtaben
der Reichsverfaſſung entgegengeſetzten Charakter nach.
Abg. Hausmann (ntl.) ſprach ſich für die Vorlage aus
ebenſo der Reichsparteiler Dr. Damm. Hierauf ergriff
der zu e Verhandlung im Reichstag erſchienene würt
tembergiſche Miniſter Dr. v. Piſcheck das Wort, um,
veranlaßt durch Bemerkungen Dr. Davids, namens der
württembergiſchen Regierung ſich für die Erhebung von
S rer auszuſprechen. r i Ausführungen
des Abg. Strombeck (Ztr.) und einer längeren auf der
Tribüne kaum zu verſtehenden Rede des Miniſterialdirek-
tors Peters fand die Sitzung ihr Ende. Die Weiter
beratung wurde auf Donnerstag 1 Uhr vertagt.

elde. Miniſter von
e Tendenz der Vor

rheit des Dreiklaſſen

Die Arbeitsdispoſitionen des Reichs
tags für den Schluß der Seſſion werden vorausſichtlich
am Donnerstag im Seniorenkonvent getroffen werden.
Die Beſchlüſſe des Seniorenkonvents werden im weſent
lichen davon abhängen, ob der Bericht über die Kom-
e n n des Angeſtelltenverſicherungsgeſetzes
noch bis zum Sonnabend vollſtändig fertig geſtellt werden
kann. Aller Vorausſicht nach wird dies möglich ſein, da
die Kommiſſion wohl am Donnerstag ihre Arbeiten ab
ſchließen wird. Dann bleibt es bei den W Menre Dispo
ſitionen, wonach Montag, Dienstag und Mittwoch (Buß-
tag) frei bleiben und die zweite Leſung des Angeſtellten
verſicherungsgeſetzes am Donnerstag beginnen ſoll. Ge
lingt die Fertigſtellung des Berichtes aber nicht, dann ſoll
die ganze nächſte Woche ſitßungsfrei bleiben
und die zweite Leſung des Privatbeamtenverſichernn er
ſetzes erſt am Montag den 27. November beginnen. 9 er
auch in dieſem Falle nimmt man an, daß die Arbeiten des
Reichstages am 1. oder 2. Dezember abgeſchloſſen werden
können, während ſie im erſteren Fall wohl ſchon am 29.
oder 30. November fertig wären.

T Das Abkommen, betr. die Abgrenzung.
zwiſchen Kamerun und franzöſiſch Kongo vom
18 April 1908, iſt dem Reichstage zur Kenntnisnahme
zugegangen. Aus dem Abkommen iſt die Grenze erſicht
lich, die die beiden Staaten auf Grund dieſes Ab
kommens im Jahre 1908 feſtgelegt haben.

Volkswirtschaftliches.
X Gemeinſame Sitzung der drei allge

meinen deutſchen Müllerverbände. Nachmanchem taſtenden Verſuch in den letzten Jahren ſind
am 1. November zum erſten Male Vertretungen des
Verbandes Deutſcher Müller, des Deutſchen
Müllerbundes und des Vereins Deutſcher
Handels müller zu gemeinſamer Arbeit zuſammen
getreten; jeder der drei Verbände hatte zwei Mitglieder
ſeines Vorſtandes und ſeinen Geſchäfts führer entſandt,
um über folgende Angelegenheiten zu beraten: 1 An
gelegenheiten der Bromberger Seehandlungsmühle,
2. Arbeitgeberverhände, 3. Müller Fachausſtellung,
4. Förderung des Mehlverbrauches, 5. Kleieverbrauch
und -einfuhr, 6. Das preußiſche Fiſchereirecht, und 7.
Die Ständige EiſenhahnTarifkommiſſton. Es wurde
feſtgeſtellt daß die hier aufgezählten Angelegenheiten
für alle Müllerverbände gleichmäßig von Bedeutung

und Wichtigkeit ſind, und daß ihre gemeinſame Behand
lung durch einen Ausſchuß der drei Müllerverbände er

dafür ſorgen, daß der Freiersmann nicht kalte Jüße be
käme und ſich keinen Schnupfen hole.

Nur Mia war ſtill. Die miſchte ſich nicht in die De
batte hinein

Achtundzwanzig Jahre, keine Ausſicht, da kommt die
Einſicht! Dann nahm man ſchließlich auch mit einem
alten pedantiſchen Vetter fürlieb!

Frau Jule v. Plötz bemerkte ſehr wohl, daß ihre Rede
nur auf Mia einigen Eindruck gemacht hatte. Wenn der
Amerikaner ſo dachte wie ſie, ſo konnte Mia die Auser
wählte ſein.

Was hatte Lene doch auch gleich geſagt Er liebt Ruhe,
Gemütlichkeit, Fleiß und Stetigkeit; er liebt ein ſanftes
Weſen und ein ſanftes Gemüt.

Das älles ſtimmte bei Mia. Auch an Alter ſtimmten
die beiden vortrefflich zuſammen. Es würde eine harmo
niſche Ehe werden.

o dachte Mama Plötz, und ſo würde Mia n den
ken, wenn man ſie darauf ſtempelte. Dafür wollte die
Mutter ſchon Sorge tragen. e e allein wollte ſie
haben, denn ſo eine unverſtändige Mädchenſchar nahm ja
keine Vernunft an.

Wenn man Mia ſtets dem Vetter in den Weg führte
ſie veranlaßte, für ſein perſönliches Wohl zu ſorgen, bei
Tiſch ſie neben ihn ſetzte, damit ſie ſich ihm mit n er
licher Sorgfalt angenehm machte, dann würde man ſicher
das gewünſchte Ziel erreichen.

O, es würde ſich machen, und Mama Plötz ſtrich in Ge
danken bereits den zweiten Schwiegerſohn ein.

Um elf Uhr wurde das Pferd geſattelt vorgeführt.
Frau Jule war erſtaunt. Sie hatte keine Ahnung, wer
da ausreiten wollte, es kam ſonſt niemals vor, daß die
Gutsherrin nicht von den Jnkentionen der Jhren verſtän
digt wurde.

„Was bedeutet das?“ fragte ſie ihren Gatten, der ſich
auf die Veranda begeben wollte.

„Fred wünſcht den Schweſtern ſeine Aufwarkung zu
machen,“ entgegnete Karl Eduard gleichmütig.

Auf Frau Jule wirkten dieſe Worte wie ein Strahl
kalten Waſſers.

Hatte ſie doch die Abſicht gehabt, einen Beſuch bei den
Schwägerinnen für den Nachmittag in Vorſchlag zu
bringen. Das Vergnügen, den Verwandten in der Stadt
einzuführen, war ihr durch die Selbſtändigkeit des Ame
rikaners „verpurrt“ worden. Das erbitterte ſie.

Fred Hunter trat liebenswürdig zu der Hausfrau, ſich
ieden.zu verabſchieden Fortſetzung folgt.)



wünſcht iſt. Die Verhandlungen im einzelnen ergaben,
daß über die aufzuſtellenden Ziele und deren Erreichung
be allen drei Verbänden durchaus Einmütigkeit beſteht.
Die Folge davon war eine ſchnelle und gründliche Ver
Marne über die nun gemeinſam zu ergreifenden

aßregeln.

Provinz und Amgegend.
Weißenfels, 15. Nov. Heute früh gegen 3 Uhr

ſind beim Rangieren in der Nähe von Burgwerben vier
Güterwagen entgleiſt. Die Störung würde noch im
Laufe der Nacht beſeitigt
wurde nicht behindert.

f Oberrsblingen, 15. Nov. Jn Stedten iſt
der Moſchinenwärter Otto Hoffmann einem Unfall
zum Opfer gefallen. Er war mit der Ausbeſſerung eines
Dachesbeſchäftigt, als plötzlich eines proſſe der Leiter
brach umd Hoffmann abſtürzte. Der herbeigeruſene
Arzt konnte nur den Tod des Verunglückten feſtſtellen.

Köthen, 16. Nov. Die von dem flüchtigen Poſt
gehilfen Moritz Nie mann in Wulfen veruntreute
Summe iſt jetzt bereits auf 3600 Mk. feſtgeſtellt
worden. Die Poſtbehörde hat die für Ergreifung des
Defraudanten feſtgeſetzte Belohnung auf 300 Mk. erhöht.

F. Magdeburg, 15. Nov. Bei den geſtrigen Stadt
verordnetenwahlen der dritten Abteilung in der
Vorſtadt Buckau behaupteten die Sozialdemokraten ihren
bisherigen Beſitzſtand, trotzdem die bürgerlichen Parteien
einen erheblichen Stimmenzuwachs hatten.

f. Magdeburg, 16. Nov. Jm hieſigen „Zentral
Hotel fand eine Verſammlung deutſcher Sauer
kohlfabrikanten unter dem Vorſitz des Herrn
Walter Boye Magdeburg ſtatt, die ſich mit der durch die
Mißernte in Weißtohl hervorgerufenen Lage beſchäftigte
Es wurde feſtgeſtellt, daß es ſchon jetzt in faſt allen
Fällen nachdem ſich die Unmöglichkeit voller Erfüllung
der Lieferungsabſchlüſſe herausgeſtellt habe, gelungen ſei,
eine gütliche Einigung mit den Käufern zu erzielen, ſo
daß erfreulicherweiſe Prozeſſe kaum noch zu erwarten
ſeien. Hinſichtlich des Umfanges der Mißernte konſtatierte
die Verſammlung, daß in Deutſchland durchſchnittlich
nur 50 Prozent einer Normalernte geerntet ſeien. Als
durchſchnittliche Normalernte in Deutſchland betrachtet
man 1000 Zentner Weißkohl pro Hektar

Sömmerda Reg Bez. Erfurt), 16. Nov. Eine
nicht alltägliche Streitfrage harrt hier der
Löſung. Die Stadt baut zurzeit eine Waſſerleitung und
hat durch Polizeiverordnung verkünden laſſen, daß ſämt
liche Hausbeſiter verpflichtet ſeien, ihr Anweſen an die
ſtäd tiſche Waſſerlettung anzuſchließen. Nun
beſteht aber ſeit längerer Zeit hier eine private Waſſer
leitung, zu deren Beſitzern auch der Stadtverordneten
vorſteher gehört. An ſie iſt ein großer Teil der Haus
beſttzerſchaft angeſchloſſen. Die Beſitzer der privaten
Waſſerleitung erſuchen nun in einem Rundſchreiben ihre
Waſſerabnehmer, ſich nicht an das ſtädtiſche Waſſerwerk
anzuſchließen, ſondern auf die zu erwartende Klage des
Mägiſtrats einzugehen die Beſitzer des Waſſerwerkes
würden für die Prozeßkoſten aufkommen. In der nächſten
Sitzung der Stadtverordneten ſoll über dieſe Frage ver
handelt und dabei dem Magiſtrat ein Antrag auf An
kauf der privaten Waſſerleitung unterbreitet werden.

Jena, 15. Nov. Bei den Gemeinderats
wählen wurden von der ſozialdemokratiſchen Liſte
3 Kandidaten gewählt, während von der bürgerlichen
gemeinſchaftlichen Liſte 10 Kandidaten gewählt wurden.

t Gera, 15. Nov. Einen ſchrecklichen Tod fand der
86 jährige Veteran Heinrich Moſer. Er war geſund
abends in ſeine Wohnung gekommen. Beim Auskleiden
ſtieß er die Petroleumlampe um. Dieſe explodierte.

Das Zimmer geriet in Brand. Der alte Mann zog ſich
beim Löſchen ſchwere Brandverletzungen zu, die ſeinen
Tod im Krankenhaus zur Folge hatten. Als geſtern
nachmittag der Klempner Ahrend in der Schloßſtraße
eine Gasleitung ableuchtete, erfolgte eine heftige
Exploſion, wodurch Ahrend ſchwer verbrannt wurde

Gotha 15. Nov. Vor einigen Tagen erhängte
ſich in der Arreſtzelle des hieſigen Bataillons der im
zweiten Jahre dienende Musketier Jäger. Wie das
„Gothaiſche Tagebl.“ erfährt, liegt dem Selbſtmorde
folgender Tatbeſtand zugrunde. Jäger war kürzlich zur
Arbeit auf der Bataillonskammer kommandiert. Hierbei
wurde er vom Kammerunteroſfizier eingeſchloſſen. Dieſer
hatte ſpäter vergeſſen, die Tür wieder zu öffnen. Jäger
ſah ſich aber genötigt, ſeine Notdurft zu verrichten, und
da ihm auf ſein wiederholtes Klopfen nicht geöffnet wurde,
konnte er ſich ſchließlich nicht anders helfen, als eine Ecke
der Kammer zu benutzen. Für dieſes Vergehen erhielt er
fünf Vage ſtrengen Arreſt, was er ſich derart zu Gemüte
zog, daß er ſich im Arreſtlokale das Leben nahm

Dresden, 16. Nov. Der in Gompitz bei Dresden
wohnende verheiratete Arbeiter Georg Bitkner hat auf
dem Rückwege von der Kirmesfeier ſeine Geliebte die
zwangigjährige Packerin Walli Richter aus Vorſtadt
Strieſen, durch einen Schuß in den Kopf getötet
Der Mörder trank daun Lyſol und machte ſeinem
Leben durch einen Revolverſchuß ein Ende. Der Grund
dex Tat ſoll unglückliche Liebe ſein.

Der Perſonenzugsverkehr

Merseburg und Amgegend.
16. November.

Der hieſige Bezirksausſchuß hat fünf
Anträge auf Errichtung von Chlorkaliumfabriken ab
gewieſen mit Rückſicht quf die Verhärtung“ der Flüſſe.
Sie waren beantragt von der Gewerkſchaft „Orlas“ in
Nebra für Kleinwangen, der Gewerkſchaft „Bernédorf
in Frankfurt a. M. und der Kalibohrgeſellſchaft „Burg
graf“ in Hildesheim für Billrodg, den Gewerkſchaften
„Reichskrone in Gotha und „Richard“ in Frankfurt
g. M. für Loſſa. Dieſe vier wollten die Endlaugen
beim Waſſerſchlößchen bei Naumburg in die Saale
leiten. Zurückge wieſen wurde ferner ein Antrag der
Gewerkſchaft Roßleben auf Zuführung von nicht mehr
als 900 000 Kubikmeter Endlaugen von ſpezifiſchen Ge
wicht 1,832 in die Unſtrut und nur auf ſo lange, als der
Härtegrad des Unſtrutwaſſers an der Einleitungs-
ſtelle von 60 Grad nicht überſchritten wird.

Unlauterer Wettbewerb durch Ueber
treibung bei Abbildungen von Fahrik-et ver Fabriken pflegen vielfach auf ihren Brief-

ogen Abbildungen von ihren Fabrikgebäuden zu
bringen, welche der vorhandenen Größe nicht entſprechen,
vielmehr ein Vielfaches der Fabrikgebäude darſtellen,
oft auch noch Nebenfabriken, die nicht zum Fabrik

ebäude der Beſitzer gehören. Wie uns das Bureau des
Patentanwalts A. Rohr bach in Erfurt ſchreibt, liegt
noch einem Urteil des Oberkandesgerichts zu Dresden
in ſolchen Abbildungen eine unlautere Reklame nach
83 des Geſetzes betreffend den unlaguteren Wettbewerb
vor. Da bei den geſpannten Konkurrenzverhältniſſen
eine ſchärfere e dir Beobachtung wohl ſelbſtver
ſtändlich iſt, werden die Beſitzer oder Leiter von Fabriken
in ihrem eigenen Intereſſe ut tun, ihre Reklameſachen
Briefbogen) e. auf die Richtigkeit der Abbildung hin
genau zu prüfen.

Jugendſpiel und Handfertigkeit. Dem
Lehrer Paul Pötz ch in Weißenfels iſt vom Regierungspräſidenten die Pflege des Turn und Jugendſptels für

einen größeren Bezirk übertragen worden. Dieſer um
faßt die Kreiſe Naumburg, Weißenfels Zeitz und
Merſeburg. Auch ſoll ſich Herr Pötzſch in dieſen
Kreiſen der Förderung des Handfertigkeitsunterrichts
annehmen und Kurſe zur Ausbildung von Lehrern ab
halten. Die Handfertigkeitskurſe werden ſchon in dieſem
Fehhahee nen, die Jugendſpielkurſe im nächſten

rühjahre.
Die e e Wenn ren de im Bezirk des4. Armeekorps Wenn man die dem Reichstage ſo

eben zugegangene „überſicht über die Ergebniſſe des
Heeres-Ergänzungsgeſchäfts und die Nachweiſung über die

Herkunft und rn e der e en erdas Jahr 1910“prüft und ſich ſpeziell den Angaben über
den Aushebungsbezirk ür das 4. Armee-
ko r p s zuwendet, ſo ergibt ſich, daß unter den 23 Aus
hebungsbezirken der ganzen deutſchen Armee unter den
aufgeführten Summen in den alphabetiſchen und Reſtan
ten-Liſten der einzelnen Bezirke der 4. Korpsbezirk an
e Stelle ſteht mit 66,674 e Dieſeumme umfaßt nach den Liſten die im Aushebungsbezirk
pder im Ausland Geborenen, die 1910 Zwansig, einund
zwanzig, zweiundzwanzig Jahre alt waren, oder älter, ſoweit über ihre S ilitarverhaltniſte noch nicht entſchieden

war. Zur tatſächlichen Aushebung ſind hiervon 10412
Mann gekommen, alſo 16 Proz., und zwar 80 zum Train,
8886 zu Truppen mit zweijähriger Dienſtzeit(Fußtruppen),
486 zu Truppen mit dreijähriger Dienſtzeit (berittene und
Sezialtruppen), 171 zum Dienſt ohne Waffe, außerdem
789 zur Marine. Mit der Prozentziffer 16 ſteht der Aus
hebungsbezirk des 4. Korps an zehnter Stelle der Bezirke.
Hierbei muß en berückſichtigt werden, daß diellber
weiſungen an den Landſturm, an die Deren u und
e Wo Bennn v außer Betracht geblieben ſind, eben
ſo die vor Beginn des militärpflichtigen Alters freiwillig
eingetretenen Mannſchaften, ſoweit ſie im Aushebungs
bezirk geboren ſind. Deren Ziffer beträgt 781 Einjährig
Freiwillige, 3287 Zweijährig-Freiwillige, 1126 freiwillig
in der Marine Dienende. Die Herkunftsnachwei-
Jungen zeigen, daß von den Ausgehobenen des 4. Korps
bezirkes 5289 auf dem Lande, 5123 in Städten geboren
wurden, und daß 2363 vor der Aushebung einem land
oder forſtwirtſchaftlichen, 8049 aber anderweiten, vor
nehm lich induſtriellen Berufen angehörten

Warnung Jn verſchiedenen Orten Thüringens
und der Provinz Sachſen ſind zurzeit wiet er Reiſende
tätig, die Familien aufſuchen und dieſen Beſtellungen
von photographiſchen Vergrößerungen auf

zuſchwatzen ſuchen. Jm eigenſten Intereſſe des Pabli
küms liegt es, etwaige vorgelegte Beſtellſcheine dieſer

Reiſenden nicht zu unkerſchreiben. Jn den
meiſten Fällen entſprechen die gelieferten Bilder nicht
im entfernteſten den vorgezeigten Muſtern, die Be
ſchwerden darüber bleiben unbeantwortet und das an
gezahlte Geld iſt verloren, wenn überhaupt ein Bild ge
liefert wird.

Am Nulandtsplatze und zwar an der Ecke der
Weißenfelſer und alten Naumbürger Straße verux
ſachten am Mittwoch abend gegen 6 Uhr zwei mit
großen Knütteln verſehene fremde Kerle dadurch eine
Schlägerei, daß ſie zwei auf Rädern heimfahrende
Bähnarbeiter beläſtigten und den einen vom Rade herab
riſſen. In demſelben Augenblick kam noch ein dritter
Bahnarbeiter heran, der einen Handwagen fuhr und
angeſichts der kritiſchen Situation ſeines Arbeitskollegen
ſofort eingriff und die beiden Strolche gehörig ab
ſchüttelte, ſo daß der eine derſelben ſogar zum Meſſer griff,
glücklicherweiſe aber keinen Schaden anrichten konnte. Als
bald darauf die herbeigehölte Polizei er chien, verſchwan
den die ſkandalſuchenden Subj kte nach dem Sixtiberge zu.

Das Streich- Konzert des Muſikkorps des 2.
Thür. Feld Artillerie Regiments Nr. 55 erzielte am
Mittwoch abend im Strandſchlößchen hierſelbſt unter der
Leiturtg des Obermuſikmeiſters C. Bührig einen vollen
künſtleriſchen Erfolg, zu dem die Mitwirkung der jugend
lichen Piſtonvirtupſin Erna in ke aus Berlin weſent
lich beitrug. Letztere trat zunächſt auf in den „Klängen

kennung fanden.

Vorſchläge n

aus dem Zillertal“ von Hoch und brachte hier ihr Sool
in ausgezeichneter Weiſe zur Geltung. Jm zweiten Teile
war es die Bravour Fantaſte, Polka von Reymund und
das Lied „Kennſt du das Land aus „Mignon“,
komponiert von Thomas, welche der ſympathiſchen
Künſtlerin Gelegenheit gaben, ihr Können auf ihrem
Inſtrument im beſten Lichte erſcheinen zu laſſen.
Ein vortrefflicher Anſatz, Klarheit und Reinheit der Ton
bildung und ein Hauch tiefen Gefühls zeichnen die Solo
vorträge der jungen Dame vorteilhaft aus und reizten
das Publikum zu ſtürmiſchen Beifallscußerungen. Zwei
ſchöne Zugaben, darunter das herrliche Solo aus dem
Trompeter von Säckingen, entzückten noch die Zuhörer,
bei denen auch die übrigen auserleſenen Darbietungen
des Programms gerechte Würdigung und allſeitige Aner

Herr Bührig bewies durch dieſes
Konzert, daß er mit ſeiner Kapelle auf der Höhe, die wir
ſchon öfter hier bewundern konnten, geblieben und ſtets be
ſtrebt iſt hier Vortreffliches zu bringen. Leider entſprach
der Beſuch dieſes genußreichen Konzerts nicht den Erwar
tungen, wie der Veranſtalter, Herr Reſtaurateur Herfurth,
mit Recht hegen durfte und ſo ſchließt für ihn der Abend,
der andern ſo viel Schönes bot, mit einer unangenehmen
Erinnerung ab.

Am Mittwoch abend fand in der Kaiſer Wilhelms
halle eine „große“ öffentliche politiſche Volks
verſammlung ſtatt, die von etwa 150 Perſonen
beſucht war. Der Redner des Abends, Schriftſteller und
Stadtverordneter a. D. Adolf Thiele-Halle, entwickelte
inlängerenſachlichen Ausführungendaskommunalpolitiſche
Programm der Sozialdemokratie und geißelte das öffent
liche Wahlrecht. Die anderen Redner des Abends ver
fielen dann in den gewohnten gehäſſigen Ton ſowohl der
Magiſtrat, als auch Beamte und bürgerliche Stadtoer
ordnete bekamen ihren „Klitſch Unſern Magiſtrat
bezichtigte u. a. ein Redner, er ſei „erzreaktionär“ und
habe ſich ſeine Weisheit wegen der zweitägigen Wahl in
Halle verzapfen laſſen. Magiſtrat und bäürgerliche
Stadtverordnete wurden als arbeiterfeindlich hingeſtellt,
da ſie durch die zweitägige Wahl die Arbeiter ſchädigen
und aus dem Stadtparlament verdrängen wollten. Den
Beamten warf man Terrorismus gegenüber den bürger
lichen Gewerbetreibenden vor. Daß auch des „Corre
ſpondenten mit den bekannten Liebenswürdigkeiten
gedacht wurde, iſt ſelbſtverſtändlich, ohne dies geht es nun
einmal nicht ab. Zur Wahl als Stadtverordnete wurden
von ſozialdemokratiſcher Seite präſentiert: Schloſſer
Gottwald, Lagerhalter Schneider, BöttcherFunke
und Lagerhalter Große.

M iuniſt éahfiter delſidtererrin

ſprochen und endlich die Bibliographie t Geſchichte
etzt.

Vereins auf Grund ſeiner neuen n e feſtſtellen,

ergeht die Bitte um Beitritt zum e er

bereit.

m Bündorf 15 Nov. Gelegentlich der Kirmeßfeter
geriet ein Kutſchgeſchirr auf dem Wege von hier
nach Knapendorf auf einen Abhang und ſtürzte um.
Der Kutſcher wurde in hohem Bogen vom Bocke ge
ſchleudert und die Jnſaſſen im zugemachten Kutſch
wagen karombolierten gegenſeitig
daß der Kutſcher noch Geiſtesgegenwart beſaß die
Pferde feſtzuhalten. Mit Mühe kurnten die Jnſaſſen
ins Freie Durch requirierte Hilfe könnte das Gefährt
wieder flott gemacht werden. Schade gber um den

Die Verſammlung nahm die

Ein Glück war es,
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dagegen herrſchte in den Sommermonate
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Beſuch kann er ſtets rechnen.

mitgeführten Kirmehkuchen; derſelbe lich einer un
förmlichen Maſſe und hatte ſomit nen gweg verſeht

O Burgliebengau, 15. Nov. Forſtmeiſter Weſter
meier- Schkeuditz veranſtaltete geſtern in den etwa
800 Morgen umfaſſenden königlichen Waldungen hier
Holzjagd, an welcher 20 Herren tkeilnahmen. Jn
den einzelnen Getrieben wurden insgeſamt erlegt 150

aſen ein bisher unerreichtes Reſultat 14 Faſan
ähne, 9 Hennen, 12 Kaninchen, 1 Wildente, Eich

kätzchen und eine kranke Ricke. Rehwild kam nicht zum
Asbſchuß, da auf der Pirſch bereits 5 kapitale Böcke ge
ſchoſſen worden waren.
S Hohenweiden-Neukirchen, 16. Nov. Seit

einigen Tagen macht ſich in unſerer Nähe auf dem
Saaleſpiegel ein junger Schwan bemerkbar Um
ſchneller ſeinen Platz wechſeln zu können, erhebt er ſich
zeitweiſe hoch in die Lüfte, und läßt ſich dann in einiger
Entfernung wieder auf der Saale nieder. Vermutlich
iſt derſelbe ein Ausreißer, ob vielleicht vom Merſeburger
Gotthardtsteiche, bliebe ja noch feſtzuſtellen. Schieß
wütige Jäger werden dem „wilden“ Schwan gar bald
das ködliche Blei in den Leib jagen

Mücheln und Amgebung.
16. November.

Die Stadtverordneten halten am Freitag
abend im Rathauſe zu Mücheln eine Verſammlung mit
folgender Tagesordnung ab. 1. Anbringung eines Ge
länders an der Geiſel in der Nähe des Weberſchen
Grundſtückes 2. Weitere Jnſtandſetzungen im Poſt
gebäude. 3. Antrag Wiegand auf Pachterlaß. 4. Wert
zuwachsſteuer Angelegenheit. 5. Weiterverpachtung des
Hausplanes der 3. Lehrerſtelle. 6. Anderweitige Auf
ſtellung des früheren Olberg Geländers. Hierauf ge
ſchloſſene Sitzung. Zum Schluß verſchiedene kommunale
Angelegenheiten zur Kenntnisnahme.

Die Polizeiverwaltung der Stadt Mücheln
macht bekannt: Die hieſige Einwohnerſchaft wird, nach
dem die Bauleitung ſchon mündlich darauf hingewieſen,
nochmals darauf aufmerkſam gemacht daß das Waſſer
aus der hieſtgen Waſſerleitung vor der Hand im hygiene
polizeilichen Jntereſſe zu Trinkzwecken noch nicht be
nutzt werden darf

m ahr. Die außerordentlicheDas trockene J
Trockenheit dieſes
meteorologiſchen Berichten der Leipziger Sternwarte
wieder. Danach betrug in dieſemgahre die Geſamthöhe
des Niederſchlags in der Zeit vom 1. Januar bis 30.
September 291 1Millimeter, gegen 538, Millimeter in
der gleichen Zeit des Vorjahres. Die erſten fünf

Monate Januar bis Mai waren dabei ziemlich normal
(135,1 Millimeter gegen 157,2) Millimeter im Vorjahr

Mai bis
denn dieganz ungewöhnliche Trockenhei

lags g et

e

rung voLandb

feſte Bruderhand fand der ſchöne genußreiche Abend

um 11 Uhr ſeinen Abſchluß. e
S Frankleben, 15. Nov. Das geſtern hier ſtatt
re Konzert der Merſeburger Stadtapelle unter Leitung des Kgl. Müſtkdirigenten
Horſchler erfreute ſich einer zahlreichen Zuhörerſchaft,
ſo daß der Erbis ſche Saal bis auf den letzten Platz be
ſetzt war. Die einzelnen Nummern des Programms
würden wie immer tadellos zu Gehör gebracht. Be
ſonders gefiel Hayduns gern gehörke Serenade, die die
Kapelle auf lebhaften Wunſch wiederholen mußte
Es iſt jedenfalls wünſchenswert, daß uns Herr Horſchler

Durch ſeine Konzerte öfter erfreut. Auf einen zahlreichen
8 Obereichſtedt, 16. Nov. Nachdem auch unter

dent Klauenvſehbeſtande des Landwirtes Otto Kirchner
in Obereichſtädt nach dem Gutachten des Keiskterarztes die
Maul und Klauenſeuche ausgebrochen iſt, wird in Ab
änderung der Bekanntmachungen vom 4. November und

ahres ſpiegelt ſich am beſten in den

Volkswohlfahrt, ſie alleſamt werden von
ſetz, das ſeinesgleichen nirgends findet, ſo intenſiv berührt,

daß jedermann ob Arbeitgeber oder nehmer ſich mit

9. November d. Js. von heute ab die ganze Gemeinde

Obereichſtädt als Sperrbegirk erklärt. Beobachtungs
gebiet bleibt wie bisher, die Gemeinde Niedereichſtädt
und die Feldmarken von Ober und Niedereichſtädt.

g. Bitzenburg a. U, 15. Nov. Seltene Jagdbeute
hatte der Gräfliche Waldwärter Guſtav Wohlfahrt, indem
es ihm gelang, einen Uhn zu erlegen. Der ſtattliche
Vogel hatte eine Flügelbreite von 60 Meter.

S Steigra, 14. Nov. Der Landwirt Rühle mann
von hier war nach Bahnhof Carsdorf gegangen, um
nachzufragen, ob Schnitzel eingetroffen wären. Eiligen
Schrittes wollte ex nach Steigra retour, kam aber nur
bis an den Berg. Dort erlitt R. einen Her ſchlag, dem
zufolge er verſtarb. Am Montag wurde er deerdigt.

Hus vergangener Zeit für unsere Zeit.
Vor 100 Jahren am 16. November 1811, iſt derberühmte engliſche Staatsmann John Bright geboren.

Er war Beſitzer einer großen Baumwollfabrit, gehörte zu
den tätigſten Mitgliedern der Antikornliga und ward wie
derholt ins Unterhaus gewählt. Hier wirkte er für alle
liberalen Maßregeln und wurde mit Cobden das Haupt
der ſogenannten Mancheſterſchule, ſo genannt, weil er Ver
treter des gleichnamigen Ortes war. egen ſeiner Oppo
ſition gegen den ruſſtſchen Krieg wurde im November 1854
zu Mancheſter ſein Bildnis öffentlich verbrannt und er
zog ſich deshalb von der öffentlichen Tätigkeit zurück. Erſt
1859, wieder von Birningham ins Parlament gewählt,
unterſtützte er die Parlamentsreform, bis die auf ſeinen
Gedanken beruhende Reformbill 1867 angenommen wurde.
Er war dann 1868 bis 1870 Handelsminiſter im Miniſte
rium Gladſtone, wirkte ſpäter als Kanzler des Herzog
tums Lancaſter für weitere Ausdehnung des Wahlrechts
und für die Reform des Steuerſyſtems. Später nochmals
Miniſter unter Gladſtone, trennte er ſich von dieſem wegen
deſſen Stellung zur r de und ſchloß ſich den libe
ralen Unioniſten an. Brights Charakter und ſeine Be
deutung als Redner fanden die allgemeine Anerkennung
er legte beſonderen Wert auf die innere Entwicklung Eng
lands und ſeine inneren Grundſätze haben auch zu einer
Reihe von inneren Jort ritten geführt, aber auf dem
Gebiete der äußeren
als einer europäiſchen Großmacht durch ihn nur ge
ſchwächt. Er iſt 1889 geſtorben.

Ab etterwarte. JV. W. am 17. Nov. Zeitweiſe aufheiternd, meiſtwolkig bis trüb, mild, Niederſchläge in Schauern, windig.

Später etwas heiter. 18. Nov. Teils heiter, teils
wolkig ohne weſentliche Niederſchläge, früh etwas kälter,
Tag mild.

Citeratur, Kunst uncl Clissenschaft.
Die neue Reichsverſicherungsordunng mit ihrem Meer

von Paragraphen bildet in der Geſ hichte der neueſten
t Gef er Snale für t ſamte deutſche Erwerbslebe

o tiefgehender und einſchneidender Bedeutung wie
Geſetz zuvor. Handel, er en und Jnduſtrie, dieſe

drei Hauptfaktoren deutſcher Vo es u e deutſcher
em neuen Ge

den einſchlägigen e vertraut machen muß.
1805 Paragraphen bilden des Geſetzes Umfang! Da muß
man unwillkürlich nach einem a einem Buche Aus
chau halten, das als Wegweiſer durch die gewaltige Ge
ehesmaterie dient. Ein ſolcher Führer ſtellt ſich uns vor

in Band 152/153 der bekannten von der Vereinigung „Die
Wiſſenſchaft für Alle herausgegebenen „Bücher desBeeBerlin W. 9 und Leipzig, Hermann e
Verlag. Preis broſchiert 1 gebunden 1,40 as
dieſem Werke, das die „Re ich s v er ſich erungsord
nun gnebſt Einführungsgeſetz in vollſtändi

ger Text ausgabe wiedergibt, ganz beſonderen Wert
verleiht, das iſt ein überaus praktiſch angelegtes Sach
regiſter, das jedem, auch dem Geſeßunkundigen, ſofort den
e Weg weiſt durch dieſes Labyrinth von Para

gräphen. SVermischtes.
(Die Erdlawinen als Urſache einer Zug

entgleiſung) Bei Partſchins an der Vintſchgau
bahn ging am Mittwoch eine große Erdlawine nieder,
die die Gleiſe verlegte. Ein Perſonenzug fuhr in
die Erdmaſſe hinein und entagleiſte. Mehrere Waggons
wurden zertrümmert. Glücklicherweiſe iſt niemand
verletzt. Der Zugverkehr iſt unkerbrochen.

(Miß ſtände auf franzöſiſchen Kriegs
ſchiffen Der neue Turbinendreadnought, Diderot,
der ſich ch nach Beendigung der Reparaturen mit dem

erſten Geſchwader wieder vereinigen ſollte, konnte den
Hafen von Toulon nicht verlaſſen, weil an Bord
zahlreiche Munitionskiſten in gufgelötetem
Zuſtande mit gänzlich verdorbenem Jnhalte

gefunden wurden. Sie werden ausgeſchifft, da man
Gefahr befürchtet.

GSchweres Straßenunglück in Hamburg.
Der Leiterwagen eines Feuerwehrzuges fuhr in der
Hermannſtraße in Hamburg gegen den Hinterperron
eines Anhängewagens der Straßenbahn. Der Hinter
perron wurde vollſtändig zertrümmert. Der auf dieſem

ſtehende Schaffner wurde gegen eine Straßenkaterne
geſchleudert, wo er mit zerſchmettertem Schädel tot
liegen blieb. Auch das linke Handpferd des Leiter
wagens wurde ſchwer verletzt.

Attentat auf einen Schnellzug) Als der
Budapeſt Wiener Schnellzug die Station Tor noz
paſſterte, wurden kürbisgroße Steine anf ihn geworfen

Diegenſter des Pullmannwaägens wurden zertrümmert,
mehrere Reiſende, darunter zwei ſchwer, gerletzt.
Die verwegne lucht zweierSträflinge,
Bei der Flucht vweter Sträflinge aus dem Gefängnis
i Abo bei Helſiugfors wurde der eine, der an dem
Uberfall guf die hieſige Filiale der Staatsbank in
Helſiugfors teilgenommen hatte von einem Schutzmann
getötet, der zweite iſt entktkommen. Ein Aufſeher
wurde verwundet.

zolitik wurde die Stellung Englands

Eine Bluttat im Gerichtsgebäude.) Aus
Geeſtemündewird gemeldet: Ein Gewerbetreibender
namens F., deſſen Frau während deſſen längerer Jnhaf
tierung Mutter geworden war, hatte einen Arbeiter auf

Zahlung von Alimenten verklagt. Als dieſer ſich heute
in dieſer Angelegenheit zum Termin begab, verſetzte
ihm F. auf dem Flur des Gerichtsgebäudes ſieben
Stichemiteinem Küchenmeſſer, von denen einer
die Halsſchlagader traf, ſodaß ſein Zuſtand zu ſchweren
Bedenken Anlaß gibt. Der Täter ſuchte zu flüchten,
konnte aber bald feſtgenommen werden.

(Analphabeten in Frankreich.) Nach dem
Rekrutierungsbericht der Heeresverwaltung konnten
von den im vorigen Herbſt eingeſtellten Rekruten 14225
Mann weder leſen noch ſchreiben, 62 Mann mehr
als im vergangenen Jahr, bei einer Zahl von 218315
Einſtellungsfähigen. Die meiſten Analphabeten weiſt
das Norddepartement auf, die wenigſten der Kreis
Belfort. Zum Vergleiche ſei angeführt, daß bei der
deutſchen Jahreeklaſſe 1900 nur noch 0,03 Analphabeten
gezählt worden ſind.

Ein eigenartiger Schulſtrerk.) Jn Höflitz
bei Tetſchen (Elbe) iſt ein eigenartiger Schul
ſtreikt gusgebrochen. Der dortige katholiſche Pfarrer,
Pater Brenner, weigert ſich nämlich, den Oberklaſſen
der Volksſchulen in Höflitz und Großwöhlen den
Religionsunterricht zu erteilen, weil nicht alle
e dieſer Klaſſen an der Beichte teilgenommen

aben.

Lubaſch. JVerhaftung eines indiſchen Prinzen
wegen Betrugs.) Jn Marſeille wurde Prinz Mo
hammed Ali Khan, der Neffe eines indiſchen Rad
ſchahs, der dieſen bei den Londoner Krönungsfeierlich
keiten vertreten hatte, verhaftet, weil er angeblich
einen Pariſer Juwelier um Schmuckſachen im Werte von
26 000 r betrogen hatte.

(Mit Mann und Mausuntergegangen?)Man meldet aus Curhaven: Von dem deutſchen Se uner

„Elly der auf der Fahrt von England nach Cuxhavenüberfällig iſt, ſind Schiffsteile in der Nordſee auf enden
worden. Es wird daraus geſchloſſen, daß der E

iſt
chuner

mit der ganzen Beſatzung untergegangen i
Vor kurzem

eWieder ein Schwindler
wurde in Köln ein neues „Bank“unternehmen gegründet.Der Jnhaber namens Hönnes iſt jetzt unter der Knſchut
digung des Betruges und der Vhrſptegelen falſcher Tat

achen verhaftet worden. Er verſtand es, kleine Leute zur
nterbringung Slve Spargelder in ſeiner Bank zu be

wegen. Dieſe Gelder erreichten ſeit der Bankgründung
die Höhe von 25 000 Hönnes verwendete ſie für ſeinen
perſönlichen Bedarf.

Liberalen.

Petersburg, 16. Nov. Die ruſſiſche Regierung
hat für den Fall der Nichterfüllung aller in der Note an
Perſien geſtellten Forderungen die Abſendung der ſchon
bereitgeſtellten Truppenabteilung nach Kaswin
beſchloſſen, deren weiteres Verhalten von den Umſtänden
an Ort und Stelle abhängig iſt.

Peking, 16. Nov. Das Amtsblatt veröffentlicht
eine Mitteilung Yuanſchikats, in der dieſer dem
Thron für ſeine Ernennung dankt, und die einer An
nahme des Poſtens gleichkommt. Die Provinzialver
ſammlung von Ttſchili beſchloß, eine Denkſchrift zu
gunſten der Errichtung der Republik mit Yuan-
ſchikai als Präſidenten an den Thron zu richten.

Ein Edikt befiehlt dem Mandſchugeneral Puting in
Jehol, ſein Amt niederzulegen. Der ehemalige Vize
könig der Mandſchurei Hſiliangs wird an ſeine Stelle
treten. Die Ernennung Hilſtans wird als Hinweis auf
eine etwaige Verlegung des Hofes nach Jehol
angeſehen

Wäaſhington, 16. Nov. Das Staatsdepartement
hat beſchloſſen, ein Regiment nach Tſinhwantau
zu ſenden, Um die zurzeit des Boxeraufſtandes einge
gangene internationale Verpflichtung zu erfüllen, die
Verbindung von Peking mit der See aufrecht zu erhalten

Wien, 16. Nov. Die beiden 16jährigen Lyzeums
ſchülerinnen, die ſich gemeinſam aus dem zweiten

Stockwerk des Schulgebäudes herausgeſtürzt hatten, ſind
an den Folgen der erlittenen Verletzungen verſtorben

Getreicle- und Procuktenverkebr
Berlin, 15. Nev.

Wetzen lok. in. 199,00-200,00 Mk.
Roggen lok. in. 177.00-178 00 Mk. S
Haſer fein 197,00-208,00 Mk., do. mittel 141.09 bis

194.90 Mk. e eWeizenmehl Ar. 00 brutto 2450-27,75
RPoggenmehl Pr. C und 12090--28 00

Gerſte inl. leicht 177,00- 18400 Mk. do ſchwer reWagen und ab Bahn 185,00 195 00 Mk. do. ruſ ſche
ſret Wagen leichte 160,00- 165, 00

Weizen et roh etto ertl. Sach gh Müähle 2 75
his 13 25 M. do. fein erkl. Sack ab Mühle 75
13.25 Mk.

Roggenklele nelto ab Mühle ertl. Sack i 00
18,50



Bekanntmachung.
Arztliche Unterſuchungen von

Freiwilligen, Unteroffizier Vor
ſchülern und Schiſfsjungen finden
nur Dienstags und Freitags vor
mittags /29 Uhr im Bezirks-
kommando Zimmer Nr. 10 ſtatt.

Weißenfels, 9. November 1911.
Königliches Bezirks-Kommando.

Schweder,Oberſtl. z. D. u. Bez. Kommandeur

Zwangsverſteigerung.
Jm Wege der Zwanasvoll

ſtreckung ſollen die in Merſeburg
belegenen, im Grundbuche von
Merſeburg, Band 85, Blatt 8123,
zur Zeit der Eintragung des Ver
ſteigerungsvermerkes auf den
Namen des Klempnermeiſters
Wilhelm Schaeffer zu Verlin ein
getragenen Grundſtücke:

Kartenblatt5, Parzelle 741/61,
Lauchſtedter Str. Nr. 22, be
bauter Hofraum und Haus
garten, 6 3 57 gm, mit einem
jährlichen Gebäudeſteuer
nutzungswert von 600 Mk.,
Gebäudeſteuerrolle 677;

v) Kartenblatts, Parzelle 842/61,
230/61, 323/61, Friedrichſtraße
Nr. 8, bebauter Hofraum und
Hausgarten, 51 a 30 gm, mit
ein. Gebäudeſteuernutzüngs
wert von 1432 Mk., Gebäude
ſteuerrolle Nr. 757

am 6. Januar 1912
vorm. 9 Uhr

durch das unterzeichnete Gericht,
an der Gerichtsſtelle, Zimmer
Nr. 19, verſteigert werden.

Merſeburg, den 11. Nov. 1911.
Königliches Amtsgericht.
]wWangovergteſgerung.

Jm Wege der Zwangsvoll
ſtreckung ſollen die in Merſeburg
belegenen, im Grundbuche von
Merſeburg Band 57 Blatt 2305
ſat Zeit der Eintragung des Ver
teigerungsvermerkes auf den

Namen des Sattlermſtrs. Emil
Zahn zu Merſeburg eingetragenen
Grundſtücke:
1. Brauberechtigtes Wohnhaus

mit Hofraum Schmale Str. 80
mit einem Gebäudeſteuer
nutzungswerte von 360 Mk.,
Gebäudeſteuerrolle 1385,
Kartenblatt 6 Parzelle 178,
Acker, Plan 817, 3 a 80 90,
mit einem jährl. Nutzungs
werte von 317160 Talern,

am 10. Jannar 1912,
vormittags 9 Uhr,

durch das unterzeichnete Gericht
an der Gerichtsſtelle Zimmer
Nr. 19 verſteigert werden.

Merſeburg, den 11. Nov. 1911.
Königliches Amtsgericht.

Gemäß S 22 des Ortsſtatuts
vom 3./25. Februar 1907 bringen
wir hierdurch zur öffentlichen
Kenntnis, daß die endgültige Zu
ſammenſetzung des Kaufmanns

für die Stadt Merſeburg
olgende iſt:

a) Beiſitzer aus dem Kreiſe der
Kaufleute

Fabrikbeſitzer C. Görling, hier,
Wilhelmſtr. 8.

2. Kaufmann und Chemiker Dr.
R. Schubert, hier, Kl. Ritter
ſtraße 10.
Fabrikbeſitzer V. Herrich, hier,
Friedrichſtr 7.
Kaufmann O. Dobkowitz, hier,
Entenplan 11
Kaufmann Alfred Weidling,
hier, Markt 9.
Beiſitzer aus dem Kreiſe der

Handlungsgehülien:
1. Kalkulator Friedrich Verger,

hier, Chriſtianenſtr. 8.

3.

4.

5.

Seitenbeutel 17.
Buchhalter Bernhard Krull,
hier, Steinſtr. 2.
Buchhalter Otto Marr, in

alle a. S.
uchhalter Joſef Hupe, hier,
oßmarkt 13

Merſeburg, den 14. Nov. 1911.
Der Vorſitzende des Kaufmanns

gerichts.
Dr. Hauswald

2.

3.

4.

5.

Buchhalter Max Fiſcher, hier

Gemäß S 23 des Ortsſtatuts
vom 8./25. Februar 1907 bringen
wir hierdurch zur öffentlichen
Kenntnis, daß die endgültige
Zuſammenſetzung des Gewerbe
erichts für die Stadt Merſeburg
olgende iſt:

a) Beiſitzer aus dem Kreiſe der
Arbeitgeber:

Nüchſter Sprechtag
Sonnabend den 18. Nov., vorm.
19—1 Uhr, im „Gaſthof zum
Gradierwerk“ in Keuſchberg
Dürrenberg.

Dr. Gumtz,
Rechtsanwalt in Merſeburg.

Fernſpr. 39. Poſtſtr. 5.

„Warm zu empfehlen iſt Zucker's
atent Medizinal Geiſe gegen
auhigkeit und Schuppungen der

Haut, Miteſſer,

ckel,
Knötchen, Puſteln uſw. Spezial
arzt Dr. W. g St. 50 Pf. (15 90i9)1. Fabrikbeſitzer Paul Dietrich,

hier, Fiſcherſtr. 1
Schmiedemeiſter F. Engel, hier,
Hüterſtr 6.
Bauunternehmer G. Graul ſen.,
hier, Teichſtr. 5
Fabrikbeſitzer A. Kornacker, hier,
Unter Altenburg 26.
Klempnermeiſter H. Müller, hier,
Schmale Str. 19.
Reſtaurateur G. Lange,
Bahnhofſtr 5.
Glaſermeiſter G
Obere Breite Str. 28.

b) Beiſitzer aus dem Kreiſe der

2

3

4.

5

6

7

ſund und

9

hier, g Ztr.

lnſort

ſowie gute, mehlreiche

Speiſe-Kartofſeln,

Blumentha
ſtraße 2.

erte Kartoffeln
als Gpeiſe- und Futterware, ge

froſtfrei. a Ztr. 8 Mk.,

3,75, 4,00 und 4,25 Mark,
Weber, hier, hat ſtets abzugeben

Chr. Bohm,

u. 1,50 Mk. (35 Voig, ſtärkſte Form.
Dazu ZuckoohCreme (nicht fettend
u. mild) 75 Pf. u. 2 Mk. Bei Wilh.
Kieslich, und Rich. Kupper, Drog.

J

Junge Vierländer Gänse, Enten
unck Hähnchen,

starke Perlhühner. Fasanen,
frische Frankfurter Würstehes,
hochfeins Riesen Neunaugen,

Rügenwalder Gänsebrüste
und -Foett,

sohte Teltower Rübchen,

9

9

l

Abeitnehmer:
1. Mechaniker Wilh. Pommer,

hier, Friedrichſtr. 22.
Schneider Adolf Thieme, hier,

e Doſen piGlaſer o Hoffmann, hier,Ober Altenburg 30.
Maurer Guſtav Rockendorf, hier,

Marder, Fuchs, Jltis
Dachs- u. Katzenfelle

kauft zu höchſten Preiſen
Franz Zuchardt,
Vorwerk 28, 1 Tr.

Röm. Riesen-Edel-Haronen,
frischen russischen Salat

empfieblt
C. L. Dimmermann.

e e Bee t eFriedrichſtr. 15.
Arseiter Hermann Weiſe, hier,
Schreiberſtr. 4
Dreher Oskar Friedemann, hier,
Friedrichſtr. 15.
Mechaniker Guſtav König, hier,
Roter Brückenrain 13.
Merſeburg, den 14. Nov. 1911.

Der Magiſtrat.

Von dem Komitee des dies
jährigen Kornblumentages iſt
uns als Teilerlös dieſer Veran
ſtaltung der Betrag von 1468 Mk.
50 Pfg. zur Gewährung von
Unterſtützungen an bedürftige
Veteranen hieſiger Stadt über
wieſen worden.
Wir werden dieſe Unter

ſtützungen in dieſem Jahre An-
fang Dezember 1911, in den fol
genden Jahren aber in der Regel
Anfang Mai j Js. zur Verteilung
bringen.

eſuche um Berückſichtigung
in dieſem Jahre ſind bis 20. Nov.
d. Js. bei uns einzureichen.

Merſeburg, den 30. Sept. 1911.
Der Magiſtrat.

i Unwſderruſleh
Aekung am 28., 29. u. 30. November.

üsseldorfer Ausstellungs

OTTERIE
12 158 Gew.

i. Werte v. M

Lose 50 Pfg.,

Ferd. Schäfer,

Brenndoz Verhaut
In Prezech

Gonnabend den 18. November,
vormittags von 11 Uhr an, gegen
Barzahlung. Guſtap Hempel.

Achtung!
Empfehle friſches, fettes, junges

Roßzfleiſch
a Pfd. 35 Pfg.

W. Raundorf, Leſer Keller.
Die

ist ſtets erstaunt über die Vortreftlichkeit aller
Speisen, welche bereitet sind mit

s
e

e
D

feinste Pflanzen-Butter-Margarine.

Unübertroffene best
der Gegenwart.

und bekömmlich.

Margarine, der altbewaährte feine Butter-Ersatz.

Wohlschmeckend, nahrhaft
e Butter-Ensatz- Mittel

Ueberall erhältlich!

Alleinige Fabrikanten:
Holländische Margarine- Werke
Jurgens Prinzen G. m. b. H.

Goch.

ſtatt

Butter
äas beste!

v ußbaum. Schreibtiſch
billig zu verkaufen Cchmale Str. 6.

Büthner-Flügel,
vorzügl. erhalten, Neupreis190 t für 1260 Mk u
verk. Selt. Gelegenheitskauf.
B. Höll, Halle a. G.,

Gr. Ulrichſtr. 33/34.

Handarbeiten

n. n.

gezelehnet, angefangen, fertig, in jeder Preislage und jeder Art bestens sortiert.

Materialien

Um Platz zu ſchaffen
für den tägl. Eingang neuer
Weihnachtsartikel empfehle ich

gut gelagerte

Kernſeifen
zum billgſten Preis

Loofah ſind eingetroffen.
E. Hoffnann, Markt 25,

Fa. Müller.

e

Friſch eingetroffen:

Ia. ſtarke Haſen,
a Mk. 3,

ohne Klein auch geteilt,
blutfriſches Rehwild

wilde Kaninchen,
a Stück 1,15 t

jung. Faſanhähne
a Mk. 2,25,

alte Jaſanhähne, a k. 2.25,
Jaſanßennen. a Mark 1,75

ßis 2.00,
BRebhühner.

Hresdener Gänſe,
halbe Hänſe a Mk. 2,50-2,75,

Gäuſeklein. Hänſefett,
ig. Enken, Hähnchen, Tauben,

Kochhühner,
keß. böhmiſche Spiegelßkarpfen,
ſtarke HZale, Hechte, Hchleie,

Kugel Hchellſtſch
empfiehlt

Emil Wolff. Rocmarit.

Amer, Schmolz,
a Pfd 60 Pa.rosse Tier
a Modl. 1,85 Mk., empfiehlt

Emil Wolf.
r

kaufen Sie
fehr vorteilhaft im

Spielwarenhaus
Wilhelm Köhler,

Gotthardtſtr. 5.

für 10 Pf. für 75 Pf.
ne Nelle Blue ein NelleS Mels

durch Färben mit
BraungeHuushalttarhen

(Cchutzmarke Schleife mit Krone)

s

Zu haben in Drogenhandlungen
und Apotheken

zum stfeken, stricken, häkeln, für

Golfſacken Sehr

G. Hof
afdecken

Grösste Amnswah.
Inh.
Taitza,

Mitglied des Rapatt-Spar- Vereins

Tücher Shals W.
Markt Nr. I9,

Altenburger
Kinderbewahranſtalt

Das zweite Weihnachtsnähen
wird am Sonnabend den 18. Nov.
von 3 Uhr ab bei Frau v. Gers
dorff ſtattfinden. Um recht zahl
reiche Beteiligung wirdge beten.



Zweite Beilage.

n

Merseburg und Amgegend.
e 16. November.
S Zusgluft gilt beim Volke noch heut als Urſache

zahlreicher Erkrankungen. Das mag in manchen Fällen
nicht zutreffen, aber andererſeits ſteht doch zweifellos feſt,
daß beſonders Nervenlähmungen oder Nervenentzündungen
durch Zugluft, und zwar gar nicht ſo n bewirkt werden. Das Weſen der Zugluft iſt no nicht völlig klar.
Wir wiſſen zwar ganz genau, welche Form der Luſtbewe
gitng wir mit dieſem Worte bezeichnen, aber wir können
dies beſſer fühlen als erklären. Vom Windſtoß unter
nen ſich die Zugluft dadurch, daß ſie ſich nur im ge
chloſſenen Raume bemerkbar macht, beſonders dann, wenn
wei gegenüberliegende r ne ins Freie offenſtehen.Bei vollſtändig ruhiger Außenluft äußert ſie ſich nur

wenig am ſchärfſten tritt ſie bei ſtarker Bewegung ein,
zum iſpiel im Jnnern eines dahinſauſenden Eiſenbahn
wagens. Herz hat im Jahre 1905, anſchließend an Be
obachtungen an der eigenen Perſon, die e e auf
geſtellt, jenes für die Zugluft charakteriſtiſche Gefühl wer
de beim Menſchen dann hervorgerufen, wenn durch eine
von außen einwirkende Saugbewegung, wie v ein ſeitlich
vorbeiſtreichender Wind erzeugt, die Jnnenluft abgeſaugt
werde, während beim Winde der Luftzug von außen nach
innen, auf den r zu, geht. Für die Schädlichkeit
der Zugluft gegenüber der Harmloſigkeit heftigerWind
ſtöße hat Profeſſor Rubner eine Erklärung zu geben
verſucht. Er meint, daß bei ſehr ſchwachen Luftbewegun
en, wie ſie für Zugluft charakteriſtiſch ſind, die natürhen Schutzvorrichtungen des Körpers nicht e und

nicht ausgiebig genug funktionieren, während ſie bei hef
tigem Wind ſofort zum Schutze des bedrohten Körpers
ler So erkläre es ſich, daß die Zugluft trotz, oder
vielmehr gerade wegen ihrer verhältnismäßigen Gering
Kaigteit ſo häufig Schädigungen des Körpers hervorruſe.

abei iſt die Temperatur der Zugluftganz nebenſächlich.
Sie wird ſowohl bei warmem als auch bei kaltem Wetter
gleich ſchädlich empfunden

Merſeburger Curioſa.
Anno 1827.

Eigentümliche Erſcheinungen hat es in Merſeburg
im Jahre 1827 gegeben, als die Prinzeſſin Marie von

terſfehnrger Correſpondent“
Freitag den 17. November

SachſenWeimar, als Braut des Prinzen Karl von
Preußen, am 22. Mai 1827 ihren Einzug in Merſeburg
htelt, und auf denr Schloſſe Wohnung nahm Allerlei
Drolligkeiten werden von ihrem Einzug ſelbſt berichtet

die Prinzeſſin wäre beinah zum falſchen Thore her
eingefahren, was aber ein energiſcher Merſeburger im
letzken Augenblicke in höchſt gelungener Weiſe noch ab
wandte Auch bei den Einzugsvorbereitungen gab es
diverſe Curioſitäten.

Der Merſeburger Chroniſt Johann Gottfried Köppe
ſchreibt am 18. Mai 1827. „Alle Hände ſind beſchäftigt
den Einzug der Prinzeſſin zu verherrlichen. Vor dem
Gotthardtsthore werden 2 Ehrenpforten in Geſtalt von
Blumenvaſen errichtet und mit Kränzen von Eichen
laub decoriert. Auf beiden Seiten des Thores werden
ſodann die ſchönſten Mädchen der Stadt aufgeſtellt,
um ſie hier zu empfangen und ihr ein Gedicht zu über
reichen, das aus dergFeder unſeres Landtagsdeputierten
Kobitſch gefloſſen iſt. Da man außer den erwachſenen
Jungfrauen auch einige jüngere mit aufſtellen wollte,
wozu ſich die Eltern derſelben mit begeiſtertem Eifer
drängten, ſo wurde deshalb eine Heerſchau in der erſten
Klaſſe der Stadtſchule angeſtellt. Die Mädchen mußten
in Reih und Glied bei dem Herrn Quintus (Domſchul
lehrer) vorbeimaſchieren, um an denſelben gemeſſen zu
werden, die welche bis an deſſen zweiten Weſtenknopf
reichten, wurden ſodann zu dieſer Ehre auserwählt.

Unter dem 22. Mai 1827 berichtet der Chroniſt über
die Dekorationen des Schlofſes und über das Leben
und Treiben daſelbſt. Außen und innen ſind Blumen
ewinde und „in der Schloßküche wüthen und tobenhie Anzahl der Leib und Mundköche umher, welche von

Berlin gekommen ſind, ſelbſt der Königl. Kaffeekocher
iſt mit dabei.“

In den Häuſern aber ſind Weiber und Mädchenemſig beſchäftigt Blumenkränge zu flechten, welche die
Jungfrauen in den Händen tragen ſollen, wenn ſie in
den Nieſchen aufgeſtellt werden. Ein Witzbold hat dieſe
s an der Ehrenpforte mit Gänſeſtiegen ver
glichen.

„Soeben, Nachmittags Uhr, ſtürzt alles überein
ander; ein Courier hat die Nachricht gebracht, daß die
Prinzeſſin um 2 Uhr eintreffen wird. Die Polizeydiener
und Gensdarmen laufen ſich hald die Beine weg, um
das Chor der Jungfrauen und eine löbl Bürgerſchaft
mobil zu machen. Endlich fahren die Kutſchen, die
Schützentrommel raſſelt und Schaaren von Neugierigen
drängen ſich dem Gotthardtsthore zu. Der Lärm wird

immer größer; Kutſchen fahren gegen einander, Pferd
werden ſcheu und gehen durch, der Fahenmarſch wird
geſchlagen, die Schützen-Compagnte iſt im Anzuge.
Einzelne Nachzügler, vergeſſene Jungfrauen, ſäumige
Jnnungsmitglieder aller Gilden drängen ſich athemlos
durch die gaffende Menſchenmenge dem Triumpfthore
zu. Endlich wird es ſtille und Alles ſieht mit Er
wartung der Ankunft der Prinzeſſin entgegen.

„Endlich, Abends um 7 Uhr, kommt das Geſchrei,
daß der Wagen der Prinzeſſin ſogleich eintreffen werde.
Der Polizeylieutenant und ſeine Gensdarmen laufen
Sturm, der Stadtwachtmeiſter geht ganz durch und
ſtürzt luftſchnappend über die Betteljungen, die ihm
unter die Füße gekommen waren. Ungeheurer Tumult!
Die Menſchenmaſſe bringt den Wagen der Prinzeſſin
faſt getragen und alles brüllt: „Vivat hoch!l“ Das
Commando Soldaten und die reitenden Gensdarmen
haben alle Hände voll zu thun. Mehrere tauſend Men
ſchen jung und alt, ſtürzten wie wahnſinnig hinterher,
und eine dicke Staubwolke hüllt das Ganze ein. Endlich
wird es wieder lichte; ſiehe da: unſer Landrath,
Conſul und ſämtliche Schwarzröcke kommen freude
trunken gezogen und hinter ihnen erſchallt Poſaunenton
und Trommelſchallt

„Alles war entzückt über den herrlichen Verlauf.
Beſonders haben ſich unſere Kaufleute ausgezeichnet.
Sämtiche Herren ſtanden ſchwarz gekleidet mit großen
Stäben in der Hand, auf welchen grüne Knöpfe waren,
vor dem Chor der Jungfrauen als Ehrenmarſchälle und
hüteten die Gänſeſteigen.“

„Ubrigens iſt Jedermann begeiſtert von der Liebens
würdigkeit und Herablaſſung der Prinzeſſin, da ſich ihre
Güte ſo weit erſtreckte, daß ſie die Sprecherin des Jung
frautenchors, Mademoviſelle Tröbſt, die hoffnungsvolle
Tochter unſeres treuverdienten Repräſentanten Tröbſt,
ſelbſt auf die Stirn küßte

Abends war der ſehenswürdige Fackelzug der hen
ſchützen, Jllumination und entſetzliches Gedränge in den
Straßen. Der Tumult beim Fackelzuge im Schloßhoſe
iſt ungeheuer geweſen und mehrere Perſonen wurden
dabei beſchädigt. Selbſt dem Weimariſchen Marſchall
hat man das Ordensband vom Leibe geriſſen. Amanderen Morgen iſt die Prinzeſſin wieder abgereiſt.

Beitghe aber hätte die ſo ſchön geplante Einzugs
feierlichkeit böſen Schiffbruch gelitten, indem die Prin
zeſſin zum Sixtitore hereinſfahren wollte. Jn dieſem
ſchrecklichen Augenblick warf ſich der alte teinſetzer
Schröter mit mehreren den Pferden in die Zügel und

Zwangsverſteigerung.
Jm Wege der Zwangsvoll

reckung ſollen die in Merſeburg
elegenen, im Grundbuche von

Merſeburg, Band 38, Blatt 1556,
e Zeit der Eintragung desVerſteigernuggeermeries auf den

Namen des Gärtners 9swald
Hickethier zu Merſeburg einge
tragenen Grundſtücke

Leunger Str. 84, Wohnhaus
und Gewächshäuſer, Karten
blatt 6, Parzelle 706/105, 35 a
58 qw, mit einem Gebäude
Marx uns wert von 978

ark und
Kartenblatt 6 Parzelle 707/105,

Acker, 86 a 27 qm, mit einem
Grundſteuerreinertrage von
12,91 Taglern, Grundſteuer

mutterrolle Artikel 1537, Ge
bäudeſteuerrolle 7109,

am 2. Dezember 1911,
vormittags 9 Uhr,

durch das unterzeichnete Gericht,an der Gerichtsſtelle Zimmer
Nr. 19 verſteigert werden.

Merſeburg den 7. Okt. 1911.Königliches Arntsgericht.

Kleinere freundl. Wohnung
in gutem Hauſe ſofort oder ſpäter
geſucht. Zu erfragen

Gotthärdtſtr. 14, I
2. Etage, ſchöne Wohnung,

5 Zimmer, Küche, Speiſekammer,
Korridor und Zubehör, zu ver
mieten Clobigkauer Str. 163, pt.
Herrſchitl Wohnung

Die vom Herrn Geh. Reg Ra
Karus bewohnte 1. Etg. Halleſche
Straße 23, beſt. aus 9 Zimmern
znit reichlichem Zubehör Balkon,
Garten, verſetzungshalber per

Januar 1912 zu vermieten. Zu
agen bei

Karl Zhiele, Kl. Ritterſtr. 9.
Etage und Parterre

Zimmer Balkon, Garten, Gas
Teichſtr. 387 ſofort zu vermieten.
Näheres Gartenſtr. 1.

v 4Zimmer, großePaltedrewohnung nun erin,
Garten, Gas Badeeinrichtung pp.
ſofort oder ſpäter zu beziehen

Gartenſtraße 1.
Eine ſchöne Wohnung iſt zum

1. Januar zu beziehen
Schkopan 27.

Wohnung Stube Kammern
und Küche zum 1. Januar in der
Nähe der Domſtr. geſucht. Offert.
unter I N an die Exp. d. Bl. erb.

(Ohne Gewaähr.)
e 28 34 8 629 852 89 o s 60 280

7. Ziehung 5. I. 225. Kgl. Preuss. Lotterie
Ziehung vom 15. November 1911, vormittags

Nur die Gewinne über 240 Mark sind den betreffenden
Nummern in Klammern beigefügt.

Die Gewinne fallen auf die bezeichneten Lose
beider Abteilungen,

Nachdruck verboten.)

96 669 99 7265 86 889 2093 268 479 828 [600] 3184
35 226 6514 78 [1000] 96 646 77 768 92 816 [1000] 66
4029 125 50 66 326 50 [8000] 65 [8000] 658 708 88
334 949 5168 220 22 429 6564 660 778 889 9066 298
580 661 804 989 7169 98 281 489 568 8028 [500] 162
359 646 742 857 79 900 48 9826 436 [1000 674 698
717 923

160075 81 211 [1000] 616 872 926 82 11048 [8000]
153 268 519 96 725 876 92 12058 62 195 224 48[500] 361 611 26 886 83 916 3105 88 210 369 476
557 75 99 [1000] 614 17 58 810 48 98 974 14224
321 582 711 68 850 88 908 48 54 80 [1000] 15027 29
46 231 52 [500] 68 [500] 808 460 52 534 78 668 69
82 862 80 948 16048 57 289 886 546 68 17040 35 100
[1000] 88 [500) 288 81 311 27 574 99 18035 161 270
3000] 427 606 718 807 911 67 18068 66 277 468
812 80 64 72 900 8

20385 [1000] 650 966 21010 287 470 87 570 660
716 857 92 967 22488 586 640 725 23018 266 [1000]
361 665 432 740 78 816 965 24125 348 462 512 614
25 87 973 25062 70 395 451 69 555 74 616 60 7688
62 845 26190 316 842 50 602 20 27168 378 418 604
45 [8000] 9659 28004 375 98 452 589 862 970 29044
[1000] 241 [1000] 78 686 410 15 85 609 822 25

30088 210 514 88 667 81 747 61 70 822 919 78
[1000] 31008 16 24 27 65 824 89 [1000] 408 12 58
643 32093 116 42 606 54 93 7654 383112 96 469 581
624 81 819 996 34020 [1000] 44 88 281 346 51 655 79
646 787 35008 [3000 64 111 70 294 304 15 87 781
804 36182 [1000] 244 67 572 [6007 37021 188 836 97
500 685 727 86 [1000] 86 [I500] 389269 76 824 601 724
914 28 [1000 39218 80 362 430 [1000] 608 968

40871 600] 6547 90 775 818 41429 685 981
42010 242 62 891 420 641 57 709 827 [8000] 41 49
43170 518 849 44048 94 98 188 841 58 4651 746 824
[1000] 922 45126 57 92 286 596 674 46121 248 842
86 657 708 76 98 96 808 9 99 18000] 901 47029 66
197 205 826 598 608 797 9651 48108 44 288 [8000] 816
16 30 94 454 65 [1000] 67 74 575 606 716 98 49019
872 407 588 698 [1000] 740 49 806

50163 492 688 96 706 884 904 [8000] 89 51184
245 [500] 78 388 64 472 80 [600] 84 506 46 [800] 67
618 63 87 785 907 96 52202 22 96 862 481 610 764
53019 419 574 700 946 66 94107 262 816 458 81 608
57 828 [3000] 939 55069 74 278 [Ioooſ 90 826 884
74 56004 161 486 6559 669 811 81 955 57181 276 427
612 52 97 [1000] 640 [500] 99 I600] 777 58116 241
72 384 430 58 I500] 624 81 [500) 94 59042 [1000] 66
188 [1000] 86 61 99 [600] 824 707 68 914

60116 220 28 604 41 85 828 904 1081 96 119 88
330 530 6604 186 840 62015 78 156 68 882 556 774
63042 238 386 560 678 77 719 24 85 810 [1000) 964
68 64076 117 86 209 [1000) s818 88 500 740 49 79
65079 168 87 382 72 84 613 88 879 [600] 661650 270
302 433 568 661 6G7106 85 280 832 [1000) 674 612
807 29 72 916 57 68188 346 51 94 474 580 809 683
c e 874 976 [3000] 69026 237 43 80 744 875
9

76012 99 115 68 202 898 806 [s00] 71097 [6500]
345 4383 48 614 765 72108 [83000] 82 247 64 378 598
346 990 73098 196 252 828 80 [500] 427 51 69 527
777 96 870 74210 363 97 444 98 [1000) 514 654 68
731 13000] 41 93 [I060] 801 911 [I1000] 75104 299
374 418 729 851 654 760609 182 211 625 832 47 608
[3000] 42 60 807 922 77948 98 275 411 52 87 567
788 896 78070 104 88 [600] 226 29 [o00] 881 486
636 50 79018 26 44 79 364 468 87 98 680 696 792
s 919O049 89 177 219 81s [500] 88 [8000] 416 41 77
341 81089 169 80 260 [600) 77 867 524 708 82071
115 [1000] 404 596 686 702 9 856 9650 83174 278 484
604 84 910 47 84056 246 69 409 88 6576 671 95 704
19 98 [10000] 989 85236 66 [500] 426 68 584 99 711

940 86068 306 [3000] 489 64 882 68 919
7185 64 381 474 672 826 50 62 911 88167 66 844

97 428 50 6525 642 702 880 89114 58 [1000] 848 577
90 [3000) 881

90018 [1000] 45 161 488 666 609 [s00] 778 800
940 60 91101 824 86 631 708 80 44 64 92078 [600]
209 420 88 [1000] 67 87 611 768 870 [8000ſ. 964 [600)
70 93078 198 426 49 682 659 826 81 94418 27 78
956 95384 97 401 [500] 16 68 99 601 96168 66 [1000)]
264 858 607 616 [600] 700 807 97070 80 453 687

804 950 98216 84 82 318 517 87 617
93 [15000] 018 s00 99804 412 881 46 85

109007 66 104 50 202 [8000 857 60 71 776 94
825 II 261 834 45 451 86 561 96 620 738 925
58 1500] 02009 242 871 488 522 606 788 818 909
109024 79 639 42 609 717 878 80 981 82 104061 108
11 810 84 624 716 849 1605014 164 295 760 839
IGG244 76 80 502 12 622 989 197027 42 659 178 898

715 873

6818000 524 87 794 802 190008 4000297 737 42 938 199068 230 358 595 627 [8600 822 990
I 0000 87 164 223 80 488 528 606 8 818 916

50 91 1117074 97 560] 235 875 454 687 781 99
811 883 18000 52 112118 47 274 472 625 34 78 74
744 819 974 113079 416 714 97 885 929 95 114083
76 524 710 8657 911 115285 88 1000] 865 94 441
518 48 811 69 115005 14 48 111 808 414 696 688 908
49 1500] 117420 619 600 58 886 987 118016 23
[500] 96 285 424 I6001 585 765 984 119005 287
401 820 916 11000] 74

I29067 108 266 81 377 1500) 418 50 58 723
976 121079 188 351 703 80 18000 9873 122160 70
324 85 1500 94 484 610 78 807 123107 256 881 564
628 98 756 816 124056 57 286 871 1500] 836 907
1690 12227 500 368 78 400 560 88 812 961
126024 28 227 308 516 85 601 1000] 757 127061
895 96 18000] 8655 414 49 6588 691 869 74 92 912 15
128004 118 55 200 465 76 79 594 981 128061 102
228 870 438 59 96 551 806 [1000] 945

1360288 347 421 507 19 6009 26 44 88 711 131034
42 69 228 58 1500] 581 76 792 897 987 77 132359
1500] 471 566 18000] 652 884 47 [600] 921 51 77
I38458 725 86 848 52 134078 [8000) 458 528 690
921 57 135023 86 108 1500] 219 76 385 449 705 917
39 136286 500] 52 486 92 699 [500] 996 97 137017
47 171 601 685 612 809 46 1I39584 68 616 [1000] 715
32 808 65 139084 43 66 198 325 98 445 [1000] 66
1600] 78 686 962 67 [6500] 97

1409224 28 76 899 488 525 632 44 704 22 [500]
66 72 917 57 141059 135 78 87 280 97 834 [1000]
612 24 [8000] 52 59 91 711 27 142002 160 91 [500]
709 936 1493061 80 229 456 674 [8000] 728 45 877
1500] 144088 145 864 485 [1000] 518 676 780 8096
145307 578 615 50 61 146299 418 52 [500] 541 801
932 62 147017 1[8000] 374 448 696 721 807 148054
655 76 119 824 626 74 149184 98 387 84 489 615 868
955 71

150228 818 65659 648 47 746 60 I1000 15 1052
92 1141500] 80 246 55 834 41 474 517 608 25 57 772
386 91 942 152058 86 129 202 90 865 [8000] 401
525 80 790 838 153063 150 252 86 305 85 68 418
95 692 741 806 908 [5000] 154012 26 [1000 34 199
245 1500] 309 421 7836 67 807 967 155092 209 88
370 412 768 [1000] 812 937 156088 329 81 [500] 67
464 617 68 93 7655 86 157087 48 416 28 89 [500 648
96 881 82 158020 118 18000] 248 48 800 32 428 677
883 927 159025 129 97 420 21 46 98 506 54 85 615
740 41 47 [600]

160157 218 16 888 404 46 560 62 617 800 161122
476 93 502 60 80 716 [1000] 877 84 969 162082 128
299 356 85 97 402 78 77 691 750 82 929 81 163197
425 627 164016 109 3656 454 95 165028 30 169 286
39 656 424 831 76 547 78 624 78 88 7658 947 168051
18000] 172 279 479 741 874 916 19 47 167001 149
60 85 207 68 817 70 [8000] 476 521 719 89 869 78 994
168218 90 868 578 780 [3000] 810 17 169160 74
[38000] 447 782 895 99 978

170022 42 48 809 588 628 96 709 27 902 79
171487 688 67 767 [8000] 844 904 64 172004 280
95 838 488 547 40 666 792 986 173024 78 302 61
527 848 959 92 174066 131 51 280 86 391 92 [1000]
533 11000] 784 887 921 [1000] 96 175044 77 84
110 276 317 61 440 1600] 653 562 [500] 65 624 71 884
932 93 [500] 176054 70 883 99 420 578 765 976
177046 65 88 140 658 879 579 611 764 72 88 [500]
972 178002 8 66 178 228 406 510 740 854 996 [600]
179698 159 61 274 [500] 488 6519 792 96

130004 [8000] 14 72 87 201 810 28 4387 660 713
98 918 [500] 16 181028 98 119 21 64 6588 68 718 36
870 973 96 132085 366 465 6564 67 640 751 986
183055 62 187 997 134005 3802 62 506 30 622 49
62 1500] 66 [1000] 79 878 975 84 189088 118 272
451 656 792 820 905 1860386 [1000] 807 407 24 627
[1000] 782 84 881 96 187124 47 87 289 443 748 933
38 133000 [500] 25 85 99 200 860 68 74 1839115 26
2665 312 481 67 76 6559 [500] 634 758 894 996

Im Gewinnrade verblieben: 2 Prämien zu 500000 M
2 Gewinne zu 500000, 2 zu 150000, 2 zu 100000, 2 zu
75000, 2 zu 60000, 4 zu 40000, 14 zu 30000, 26 zu
15000. 64 zu 10000, 126 zu 5000, 1772 zu 8000, 8782
zu 1000, 4860 zu 500

e

S

Einfach möbliertes Fimmer per
ſofort zu vermieten. Zu erfragen

Gbötthardtſtr. 19, Url.
Beſſer möbliertes immer mit

Schlaſkabinett, für einen Herrn,
ſofort zu vermieten, am T. Dez.
zu beziehen Kl. Ritterſtr. 9.

Wohnhaus
Unter Altenburg Nr. 1
(mit hohem Zinsüberſchuß) ſoll
ſofort bei geringer Anzahlung
verkauft werden.

Konkürsverwalter Weſtram.

Ein Ziegenbock
ſteht zur Verfügung Vorwerk 30.

Empfehle:
geräucherten Speck

a Pfd. 80 Pfg.
und friſche Wurſt

SZaumann, Gotthardtſtr. 30.
e

Nös IRBb bol

zahlt ſtets fürunLaden Kontor- u. Reſtaura-
tions Einrichtungen, ſowie

Geldſchränke, Pianos c.
Friedr. Pellele, en 25

Gegr. 1883. Telephon 2450.

prima friſche, große, ſtarke

Huſen
und friſche wilde

Haninchen,
ganz und auch zerlegt, zu billigſten
Preifen Wilhelm Schmidt,

Sattd 11.

Ziegen Kalb- Haſen
und Kaninfelle,

ſowie alle anderen
Sorten Felle

kauft zu höchſten Preiſen
Franz Zuchardt,

Vorwerk 28, I Tr.



rien begeiſtert: „Durchlauchtigſte Braut! verderbenSe den Leuten den Spaß nicht! Wort am Gotthardts

fhore, iſt eine Ehrenpforte erhaut, wo ſie hereinfahren
ollen und wo, ſeit heute Mittag, der Bürgermeiſter
chon mit ſeinen Jungfern ſchwitzt.

Auch auf dem Gebiete der Kriminaliſtik gab es im
Jahre 1827 ein Merſeburger Curioſum, das ein eigen
tümliches Licht auf die rer r Straf
es wirſt. Jm Frühjahr 1827 am Montag des

aſtenmarktes waren im Gaſthof „zum goldenen Arm
einem Reiſenden 1800 Thaler geſtohlen worden. Als
der Fremde bei Tiſche ſaß, hatte der Dieb das Zimmer
mit Nachſchlüſſel geöffnet und 2 Kutſchkaſten erbrochen,
in welchen das Geld war. Man hatte mehrere in Ver
dacht, darunter auch einen fremden Juden aus Garde
Tegen. Dieſer wurde ſteckbrieflich verfolgt, am 18. Mai
1827 nach Merſeburg gebracht und „zur Anſicht des
Publikums in der Stadt herumgeführt Obſchon ihn
nun mehrere Merſeburger erkannt haben und bezeugen,
e er ſich am letzten Faſtenmarkt hier herumgetrieben,
ſo leugnet er dennoch alles und will nichts davon wiſſen,

derſelben Zeit ſich in Merſeburg befunden zu haben.
an denke ſich eine ſolche Beweiserhebung in unſerer

eit, daß der Beſchuldigte in den Straßen der Stadt
erumgeführt wird, ob ihn etwa Jemand zur Zeit der
at hier geſehen hat! Schwickert.

Vermischtes.
GWeberfall auf einen Kaſſengrst.) Der

Krankenkaſſenarzt Dr. Schneider in Eſſen (Ruhr)
wurde von einem Arbeiter, den er behandelt und geſund
Mir hatte, auf der Straße überfallen undurch Revolverſchüſſe leben s gefährlich verletzt.
Die Tat iſt auf Rachſucht r r weil der Arzten t ten gegen deſſen Willen für geſund erklärt

atte(KRaubanfall in einem Poſtamt.) Am Diens
tag abend raubte der 24jähr. Former Georg Treptow
der Kontoriſtin Rugoſch im Schalterraum des Poſtamts
30 in Berlin mehrere Geldſcheine. Der Räuber, der im
Automobil zu flüchten ſuchte wurde ergriffen, ſein
Komplice entkam. Der „B. L. A. erfährt dazu folgende
Einzelheiten: Die 19 jährige Kontoriſtin Rugoſch, die in
einem Rechtsanwaltsbureau in der Moztſtraße be
chäſtigt iſt, wurde geſtern abend gegen 7 Uhr nach dem
oſtamt 80 in der Neuen Winterfeldtſtraße 14 in
chöneberg geſandt, um dort 310 Mark einzuzahlen.Während ſie vor dem Schalter auf ihre Abfertigung

wartete, fuhr draußen ein Auto mit zwei jungen Leuten
vor. Der eine begab ſich ins Poſtamt, der zweite faßte
vor der Tür Poſto. Der erſtere ſtellte ſich ſehr unge
halten über das lange Warten vor den Schalter und
Den ſich dabei an Frl. Rugoſch heran. Als der
Schalterbeamte die Anweiſungen der jungen Dame ab
nehmen wollte, entriß ihr der Fremde 140 Mark in

Räuber mit ſeinem Komplieen in das Auto, um davon
zuſahren. Da der Chauffeur aber erſt abkurbeln m
erreichte die Beraubte den Flüchtling noch auf der
Straße und machte nun durch
Paſſanten und auch den Chauffeur aufmerkſam, ſo daß
die beiden Burſchen aus dem Kraftwagen ſprangen und
nun zu Fuß zu entkommen ſuchten. Der Räuber wurde
bald eingeholt und, nachdem ihn das empörte Publikum
furchtbar verprügelt hatte, der Polizei übergeben. Der
andere entkam. Das Geld wurde der R. zurückgegeben.
Der Verhaftete gab auf der Polizei an, der un
Former Georg Treptow zu ſein, und geſtand den Raub
anfall mit ſeinem Komplicen, den er nür beim Vornamen
kennen will, verabredet zu haben.

(Autounfall.) Eſſen, 14. Nov. Bei Bottrop
prallte das Automobil des Bauunternehmers Menter
aus Köln, das einem Fuhrwerk ausweichen wollte, gegen
einen Baum. Die Jnſaſſen, ein Herr, zwei Damen und
der Chauffeur, ſind ſämtlich ſchwer verletzt.

(Zwei Perſonen vom Auto überfahren.)
über dieſen geſtern erwähnten Unglücksfall in Char-
lottenburg entnehmen wir dem „L. A. noch folgende
Einzelheiten Der 16 Jahre alte Radfahrer Johann
Langner fuhr am Dienstag nachmittag die Bismarck
ſtraße in Charlottenburg in der Richtung nach dem
Knie zu. Scharf hinter dem Radfahrer kam ein mili
täriſches Dienſtqutomobil, in dem der Kommandierende
General des dritten Armeekorps von Bülow Platz ge
nommen hatte. Das Auto wurde von dem Chauffeur
Hahne gelenkt, neben dieſem ſaß der Diener des Gene
rals. Als der Radfahrer an der Kreuzung der Bis
marck und Leibnizſtraße angelangt war, glaubte der
Chauffeur, wie er ſpäter angab, daß der Radfahrer in
die Leibnizſtraße einbiegen würde und gab mehrere
Signale mit der Hupe. Langner führ aber nicht, wie
Hahne angenommen hatte, links in die Leibnizſtraße
ein ſondern geradeaus. Jm nächſten Augenblick hatte
das Auto den Unglücklichen eingeholt, und eine Sekunde
ſpäter lag dieſer unter den Rädern des ſchweren Kraft
wagens, die über ihn hinweggingen. Der beſtürzte
Chauffeur bog im Augenblick der Kataſtrophe nach
rechts, dadurch vermehrte er das Unheil, denn das Auto
fuhr nun gegen die Bordſchwelle, riß eine dort ſtehende
Frau, die auf einen Straßenbahnwagen wartete, um
und überfuhr ſie. Unmittelbar darauf brachte Hahne
den Kraftwagen zum Stehen. Exzellenz von Bülow
begab ſich ſofort zu den beiden überfahrenen Perſonen,
die beſinnungslos waren und aus vielen Wunden
bluteten, er ließ beide in ſein Auto heben und nach der
Unſallſtation in der Berliner Straße fahren. Dort be
mühten ſich die Arzte um die Verletzten, die, nachdem ſte
verbunden worden waren, nach dem Krankenhaus Weſt
end transportiert wurden. Die Frau ſtarb bei ihrer
Einlieferung. Der Zuſtand des Radfahrers Langner,
der außer einer ſchweren Gehirnerſchütteruug innere
und äußere Verletzungen davongetragen hat, iſt ſehr
beſorgniserregend. General v. Bülow fuhr nach der

ihre e die

Unfallſtation und ſpäter nach dem Krankenhaus, un
n nach dem Befinden der beiden Aberfahrenen zu er

undigen. Die Perſonalien der getäteten Frau konnten
bisher noch nicht feſtgeſtellt werden, anſcheinend gehört
ſie dem Arbeiterſtande an.
S Gtreikterrorismus.) Jn Maiſons-Laffitte
in dere en (Departement Seine-et-Oiſe) überfielen a
De ert en zwanzig Arbeitswillige auf einem

auplatz an der Weſtbahn. Es kam zu einem m
Kampf, in dem ein Arbeiter durch einen Revolverſchuß ge
tötet wurde.

Kaiſerliche Geſchenke für das neneRathaus in Kiel.) Der Kaiſer ſtiftete, wie ſich das
„Zambg e melden läßt, für den Feſtſaal des
neuen Rathauſes ſein Bild und ſchenkte dem Oberbürger
meiſter Dr. Fuß ſeine Bronze büſte. Auch Pri
e von Preußen hat für den Saal ſein B
geſchenkt.S (Großfeuer.) Durch Funkenflug aus einer Loko
motive brach in dem Dorfe Skulsk in Ruſſiſch- Polen
Großfeuer aus, dem die e und zweihundert Häu
ſer zum Opfer fielen. Vier Perſonen ſind tot
mehrere verletzt.

(Zu ſammenſtoß zwiſchen Automobil und
Eiſen bahn.) Montag abend r das a der Fahrt
von Wien nach Schwarzau befindliche Automobil der Her
zogin von Par m a bei r e in einen unbelench
teten Laſtzug der Lokalbahn hinein. Die im Au
tomobil befindlichen Damen und zwar die Herzogin von
Parma, ihre Tochter Prinzeſſin Franziska und zwei Hof
damen erlitten leichte Schnittwunden und einen Nerven
choc. Die Damen wurden nach Wien ins Palais der Er
herzogin Maria Thereſia gebracht.

Reklameteil.

e e e e en SS

Scheinen und ergriff die Flucht. Draußen ſprang der

freie furnerioche

I Voxeinigung (0.T)
Freitag den 17. November fällt

die Abendturnſtunde von 8 bis

10 Uhr aus. eDie am Sonnabend mitwirken
den Turnerinnen und Turner
wollen ſich zur Probe in der
r am Freitag pünktlich

Uhr einfinden.
Der Zurnwart.

Die Feier des
45. Stiftungsfeſtes

verbunden mit
Konzert, Theater und Ball

findet am Sonntag den 19. Nov. er.
von abends 8sUhrim Tivoli ſtatt

Die Eintrittskarten und Karten
ür Angehörige ſind bei Kamerad
auch, Preußerſtr. Nr. 4abzuholen.

Das Direktorinm.

Göhlitſch
Sonnabend den 18. und Sonn

tag den 19. November

V Kirmesür gute Speiſen und Getränke
t beſtens geſorgt.

Es ladet freundlichſt ein
G. Böh

Hubolds Reſtauratidn

S échlachtefeſt.
Schlachtefeſt.
Alleritz, Amtshänſ. 17.

Schlachtefest

F. Peege, Weiße Mauer 10.

7. Ziehung 5. Kl. 225. Kgl. Preuss. Lotterie
Ziehung vom 15. November 1911, nachmittags

Nur die Gewinne über 240 Mark sind den betreffenden
Nummern in Klammern beigefügt.

Die Gewinne fallen auf die bezeichneten Lose
pei der Abteilungen.

(Ohne Gewahr.)) (Nachdruck verboten.)
284 841 665 [600] 92 410 74 839 905 38 36 1163 392 421

71 613 63 666 874 [500] 999 2115 278 364 [15000]
447 6528 97 676 717 [500 827 47 3118 50 291 831 87
[1000) 82 6541 72 82 4080 108 15 86 [500] 62 90 442
583 764 5056 68 105 88 210 70 328 88 94 485 73 77
865 6113 689 430 54 80 574 647 [3000] 707 46 I500]
888 972 75 99 7184 208 57 876 88 8043 51 107 21830 481 784 47 870 998 9161 271 397 487 790 818 944

10127 869 76 541 86 11340 827 979 12281 565
608 778 928 25 26 87 13004 274 [1000] 319 538
727 45 824 14076 470 601 18 58 882 99 910 [8000]
15048 114 48 74 289 822 416 68 665 [500] 564 780 16066
I06 ſ600] 216 410 64 586 778 886 921 17088 72 179
266 368 670 672 85 769 ſ8000] 927 18169 831 [500]
54 442 [1000] 49 521 690 701 88 894 809 19025 384
[rooo) 467 667 646 88 705 926

20084 91 880 98 [80000] 469 501 [s00] 860 s00]
905 61 21021 208 822 606 659 84 [600] 708 18 89 821
[500] 907 29 85 86 22121 58 225 442 79 883 562 716
868 [8000] 989 28689 617 19 746 50 24160 70 [3000]
865 280 ſ600] 876 613 98 874 966 25049 84 407 632
714 99 841 48 992 26218 3965 419 527 644 27107
249 765 865 580 749 9652 28128 220 849 62 460 643
780 [500] 888 46 84 97 940 69 29067 109 37 308 479
548 790 877 988 48

30017 883 [1000] 656 78 [500) 271 341 449 75 619
652 882 948 31064 118 876 448 522 828 948 [5000]
32108 898 662 704 44 33159 [8000] 207 888 449 629
74 611 88 781 45 9832 34269 802 94 408 76 690 702
63 806 17 26 82 ſ1000] 47 77 35231 624 762 85 808
36050 566. 708 922 83 ſ500] 78 37015 17 70 230 68
93 825 80 427 526 94 657 789 939 68 38008 161 444
761 851 39080 109 264 485 585 720 807 28 985

40304 483 96 [3000] 757 872 905 41025 279 347
75 95 541 799 [600] 948 42019 28 34 [8000] 68 84
208 5 823 459 [1000] 648 95 738 62 862 909 67
43122 288 571 808 84 918 44029 67 77 96 100 268
682 840 57 49081 181 ſ600)] 857 60 508 614 776 808
908 46002 59 500] 68 [1000] 65 108 287 685 704
59 860 923 88 470565 162 413 677 897 966 [s00] 88
48063 183 409 65 82 378 562 71 681 83 65 780 81 988
49101 [500] 26 220 830 569 74 716 817 60 96 980 81

50023 26 180 828 527 688 66 [500] 69 888 961
51084 580 680 81 830 90 931 88 52048 107 465 86
676 730 53108 55 78 229 461 648 759 888 54016 267
79 580 667 749 82 87 ſ500] 946 55018 84 196 248
359 429 574 [10000] s13 56085 228 87 589 92 [3000]
726 88 78 76 902 [600] 29 [1000] 57147 220 22 [500]
340 544 1500] 666. 714 21 58068 ſs00] 86 186 226
48 81 807 413 26 781 59111 220 [1000] 36565 78 410 29

e e [1006 629 68 882
0] 75 86 219 4656 [500] 510 67 [1000] 7.306 40 61070 414 [600] 506 56 en 89 796 o o

62112 47 868 611 818 65 [1000) 63072 98 404 46 74
506 635 782 862 940 67 64108 66 440 91 508 88 696
389 65012 127 45 53 296 388 34 400 66 519 46 900
So 118 670 858 67088 189 824 88 716 61 827
68079 189 218 52 500] 857 88 [600] 6o1. 7 717 885
996 e 200 605 795 986

254 77 487 808 18 28 29 32 71 99 15 1500 188 207 55 820 98 464 688 e e
936 72088 1500] 188 276 480 597 [800] 627 790 73065
79 96 118 280 442 518 972 [600) 94 74026 81 986
545. 701 22 24 811 25 27 916 87 75816 89 584 725
301 977 98 78390 766 73 77018 207 6508 62 748 68
e r e e 78019 26 30 186 275 508 25 6889 2S e 38 [40000] 52 388 419 60 616

80090 1500] 99 868 442 738 261 8104278 81 91 328 420 597 787 997 82081 e e le
327 511087 617 74 7652 I500] 860 91 989 83282 92
350 433 59 1500] 607 51 776 927 78 90 84210 66
11000 561 753 85301 40 [600] 567 984 86099 267
487 1500 889 [500] 87270 82 88 520 15000) 400 88

18000] 71 588 648 748 960 80 999 Is00] 88089
e o 301 898 481 684 847 89 9584 600 [500]

90051 78 99 185 91 586 607 764 811 281500 91054 142 247 478 602 89 947 61 e
414 676 841 [1000] 68 93095 167 218 367 476 526 830
65 948 94006 26 [500] 147 228 84 489 548 94 988 54

95158 62 277 399 426 28 525 698 844 68 906 [500]
30 18000] 96077 [500] 189 80 688 [500] 881 [8000]
544 709 908 89 97109 237 327 6582 86 [500] 725
83071 81 [500] 72 468 [500] 766 886 I600 997
S9104 60 283 71 317 514 87 676 88 929 [500] 86 97

100348 84 511 19 24 92 885 101047 [8000] 848

nene 7628 968 103317 70 [500] 575 89 729 948 104068 135
251 370 846 [1000] 105078 [1000] 199 381 478 561
83 635 714 55 968 84 106099 117 831 350 404 629
56 68 882 84 900 837 107068 122 284 831 490 623
72 780 103176 308 [8000] 442 85 681 735 81 [600]
819 29 905 20 109296 685 98 779 97 950 60

1102065 [6500] 517 [500] 791 886 941 111108 39
51 685 780 972 112018 118 60 246 91 [600] 871 420
6501 18 20 697 766 [80600] 75 113018 72 104 91
227 847 407 665 91 114184 205 [6500] 482 34 [500]
557 [1000] 617 706 60 62 115189 366 574 [8000] 75
8659 [1000J 88 909 116140 268 879 460 883 905 [500] 95
117182 18000] 87 298 608 17 97 926 118018 474
509 627 I6500] 71 [8000] 74 84 [3000] 885 966 71
118011 [500] 68 94 [600] 231 626 77 8658 957
78 [1000]

1260612 856 121041 84 85 1650 676 728 910
122081 188 203 16 765 89 [500] 91 518 637 818 98
123108 85 [6500] 885 501 612 807 924 124116 29
[600] 50 278 92 321 418 659 504 75 708 34 [1000]
125079 92 224 265 92 370 425 62 535 44 886 126081
168 88 2065 312 618 35 667 706 [1000] 127173 329
434 547 662 868 67 [1000] 128186 899 462 692 884
911 129024 47 49 381 462 627 708 [600] 979

1360062 68 3965 462 543 98 794 978 131006 424
872 928 132016 182 212 474 617 610 791 839
133818 [600] 422 [500] 82 97 668 746 1500] 47 864
134091 181 883 518 45 758 878 [8000] 995 135160
256 [600] 499 582 614 20 66 788 96 868 80 81 [500]
136148 ſs000] 340 432 711 841 98 137363 86 416
651 [500] 728 [500] 42 138081 108 659 89 92 287 312
20 414 96 668 6365 [500] 712 17 940 42 97 139128
51 210 90 380 461 64 641 718 78

140108 226 828 520 656 69 700 64 68 878 928
141002 46 91 104 689 41 710 142018 56 219 [500
46 821 41 6587 729 69 9655 [8000] 143045 186 [1000]
211 812 548 706 81 88 810 20 85 941 144049 198 277
446 [1000] 792 96 865 70 975 [500] 92 [500] 145102
242 94 441 66 510 818 89 988 146137 69 61 [8000]
202 28 47 500] 658 562 [1000] 788 95 820 147169 201
327. 476 528 68 718 25 816 24 900 [500] 148046 126
69 [8000] 94 [3000] 262 402 [1000] 81 509 84 661 880
[1000] 966 149092 147 802 618 78 731 818

150006 12 49 78 218 370 691 151086 261 446
965 774 844 984 152084 52 268 884 451 [1000] 514
18 618 20 883 997 153014 114 248 337 446 651 708
857 948 154446 518 711 814 988 155246 [8000]
448 65 574 708 [500] 10 865 89 156174 98 280 98
377 82 401 [500] 89 6582 608 891 949 94 157184 217
97 789 158880 418 28 518 608 67 89 906 159009 15
98 217 308 49 68 485 508 8 22 652 90 751 72 900 1

160000 260 808 469 693 764 66 161161 99 514
829 638 961 1628349 506 602 8 16 26 746 828 30
163019 178 94 474 727 68 923 164025 [3000] 56
390 574 847 73 77 165098 178 79 61 309 435 36 629
868 166120 287 887 [500] 46. 66 418 72 1000] 86
1500] 589 88 688 44 778 879 [1000] s806 167012 145
318 440 47 599 817 76 915 168091 246 89 880 437 531
796 97 818 [500] 169001 129 254 71 441 54 68 89
524 25 818 948

170224 686 695 868 171009 108 82 877 748 906
[600] 86 61 172181 62 91 208 40 820 448 [1000] 768
78 821 173180 36 55 84 209 41 478 639 704 174246
314 584 647 1500] 78 92 764 820 68 942 175157 241
82 99 351 [500] 504 42 70 712 44 829 63 919 176218
97 394 498 583 837 177089 186 270 547 686 74 736
82 978 173114 26 [83000] 261 66 726 885 72 79
179056 102 868 442 46 54 62 706 21 902

180094 126 76 282 824 487 547 986 181087
[10007 45 61 114 77 264 307 400 I600] 637 3000]
54 804 948 81 182047 78 81 88 168 [3000] 288 316
98 502 66 16500] 79 87 695 829 992 183002 17 311 22
444 644 638 86 786 184056 128 884 [8000] 418 68
81 [1000] 582 638 700 28 54 77 8831 185040 180 90
418 83 658 782 805 986 [500) 186098 94 [500] 457
601 23 58 708 852 [1000] 187081 178 262 66 [3000]
378 489 611 95 708 60 811 960 188218 819 81 482
541. 617 925 45 95 189105 215 81 88 92 366 6561 65
76 793 367

6258 h

n e e e c e e e e le Se
Als Schneiderin

in und außer dem Hauſe empfiehltſich Ella hre See 7.
e el

erlernt hat, ſucht ter
Aelunn a Klütre Se Anere
erb. u. U L 20 an die Exp. d. Bl.

riſchler geſucht
zum ſofortigen Eintritt.

h. Groke.
Für mein Kolonialwaren undKaſfeeSpesigl Geſchäft verbund.

mit Kaffee-GroßRöſterei ſuche
zu Oſtern einen

ehrling
mit guter Schulbildung
Walther Bergmann,

Groß Kaffee-Röſterei.

Lehrlings Geſuch
Sohn achtbarer Eltern

wir guter Schulbildung kann
am 1. April n. J. in mein Kontor
eintreten.
A. Dresdner, Waagenfabril

Weiße Mauer 19.

Lehrlinge
ſtellt zum 1. April 1912 evtl.
früher ein
M. M. Mollnau, Waagenfabrik,

Ammendorſ.

Weg. Verheiratung der jetzigen
ſuche zum 1. Januar 1818 bei
hohem Lohn eine zuverläſſige

Köchin
mit Hausarbeit, die ſchon in
gutem Hauſe war. Vorzuſtellen-

Halle a. G., Poſtſtr. 2,
Fin halber genſterladen iſt ab

handen gekommen. Gegen Be
lohnung abzugeben bei

Kießler, Feldſchlößchen.
kine deutche Kwöfernüngn

m. Halsband, auf den Namen Lad
hörend, entlaufen. Gegen gute
Belohnung abzugeben

Niederbeung Nr. 14.
Vor Ankauf wird gewarnt

Förſterei Kochen u. d. Haushalt




	Merseburger Korrespondent
	Jahr
	Monat
	Tag
	No. 271.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Colorchecker]
	Beilage zum „Merseburger Correspondent“. Nr. 271. Freitag den 17. November 1911. Erste Beilage.
	[Seite 5]
	[Seite 6]
	[Seite 7]
	[Seite 8]

	Beilage zum „Merseburger Correspondent“. Nr. 271. Freitag den 17. November 1911. Zweite Beilage.
	[Seite 9]
	[Seite 10]







